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Kurzfassung
Diese Diplomarbeit untersucht das Image der Kreisbibliothek Freyung und ihrer
Mitarbeiter. Zielgruppe meiner Befragung waren die Nicht – Benutzer der
Bücherei.
Neben der Ermittlung des Images war mein letztendliches Ziel, die
Öffentlichkeitsarbeit der Kreisbücherei zu optimieren.
Der Fragebogen, die Durchführung der Umfrage, die Auswertung der
Ergebnisse, und die sich daraus ergebenen Konsequenzen werden in der
Diplomarbeit behandelt.
Schlagwörter:
Nicht – Benutzer, Umfrage, Image, Fragebogen, Öffentlichkeitsarbeit
Abstract
This diploma work investigates the image of the Kreisbibliothek Freyung. Target
group of my survey were the non – users of the library.
Besides the investigation of the image, my final aim was to optimise the public
relations of the library.
The questionnaire, the feasibility of the survey, the evaluation of the results and
its consequences are treated in the diploma work.
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Vorwort
Die Benutzerumfrage wurde aus zeitlichen Gründen nur 14 Tage lang durch-
geführt. Folglich war es nicht möglich, 200 Nicht – Benutzer zu befragen. Die
Teilnehmerzahl belief sich letztendlich auf 133 Personen. Auch der durchge-
führte Pretest fiel nicht so umfangreich aus, wie geplant.
Des Weiteren hätte der Fragebogen kleinerer Verbesserungen bedurft.
Terminliche Unstimmigkeiten ließen dies aber nicht zu.
Ein anderes Problem stellten zum Teil die Bibliotheksstatistik der Kreisbücherei,
als auch die Ermittlung der demographischen Daten des direkten Einzugsge-
bietes, dar. Die Daten der einzelnen Gemeinden waren hier von Nöten, die aber
nur auf wenigen Internet – Seiten der jeweiligen Gemeinden angeführt wurden.
Das Gemeindedatenheft 2002 vom Bayerischen Landesamt für Statistik und
Datenverarbeitung in München erreichte mich nicht mehr rechtzeitig.
Trotz dieser vereinzelten Schwierigkeiten, verlief die Bearbeitung der
Diplomarbeit zum Großteil problemlos.
Bedanken möchte ich mich bei allen, die mich dabei unterstützt haben. Mein
besonderer Dank gilt dem Team der Kreisbücherei Freyung, v. a. der Leiterin
Notburga Schreiner, das für meine Umfrage Interesse zeigte, und mich mit allen
vorhandenen Informationen versorgte. Auch das Kopieren der Fragebögen
wurde übernommen.
Für die Bereitschaft, Preise für die Verlosung zu stiften, möchte ich Heinz Lang
(Eigentümer der Buchhandlung Lang in Freyung) ein herzliches Dankeschön
aussprechen. Darin möchte ich auch alle Teilnehmer der Umfrage einschließen.
Ohne ihre Beteiligung hätte meine These nicht überprüft werden können.
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1. Einleitung
Meiner Meinung nach gibt es in meiner Region sehr viele Nicht - Benutzer1 von
Öffentlichen Bibliotheken.
Ein wesentlicher Grund dafür ist meiner Ansicht nach das schlechte Image, das
Öffentliche Bibliotheken und Bibliothekare noch immer in der Bevölkerung
haben.
Um meine Hypothese zu überprüfen, werde ich im September 2002 eine nicht
repräsentative Umfrage im Landkreis Freyung - Grafenau durchführen. Dabei
werde ich 200 Nicht - Benutzer der Kreisbibliothek Freyung schriftlich zum
Image dieser Bücherei und ihrer Mitarbeiter befragen.
Ich habe diese Bücherei gewählt, da ich dort selbst eine Benutzerin bin, und ich
mir ein besseres Erscheinungsbild dieser Einrichtung in der Bevölkerung
wünsche. Da die Bücherei in meiner unmittelbaren Nähe liegt, fällt es mir
außerdem leichter, Kontakte herzustellen und Informationen über die Bibliothek
einzuholen. Der Bezug zu meiner Heimat an sich, war ein weiterer Grund die
Umfrage hier durchzuführen.
Die vorliegende Arbeit soll folgende Fragen beantworten:
- Was halten die Nicht - Benutzer von der Kreisbibliothek Freyung und ihren
qualifizierten Mitarbeitern?
Wobei hier aber nicht Befragungen zu einzelnen Mitarbeitern vorgenommen
werden.
- Wie kommt dieses Image zustande?
- Wie gut sind die Nicht - Benutzer über die Kreisbibliothek Freyung informiert?
- Warum benutzen die Befragten die Kreisbibliothek nicht?
- Und wie könnte die Bücherei sie evtl. doch als Benutzer gewinnen?
Das Ziel dieser Arbeit ist es, Empfehlungen für eine Optimierung der
Öffentlichkeitsarbeit, im Hinblick auf das Image der Kreisbibliothek und ihrer
Mitarbeiter, zu erarbeiten. Denn wenn sich das Ansehen der Bücherei
                                                
1 Wenn ich von Nicht - Benutzern spreche, sind natürlich auch die Nicht - Benutzerinnen
gemeint. In meiner Arbeit werde ich aus praktischen Gründen und vollkommen wertungsfrei,
fast nur die männliche Singular- bzw. Plural - Form verwenden.
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verbessert, wird sie auch für Nicht - Benutzer interessant, und diese können
dann vielleicht sogar als neue Kunden gewonnen werden.
Die Umfrage soll schriftlich anhand eines standardisierten Fragebogens erfol-
gen. Dabei sollen nur Leute befragt werden, die die Kreisbibliothek Freyung
über ein Jahr lang nicht benutzt haben, und die in deren Einzugsgebiet wohnen.
Außerdem sollen nur Erwachsene (ab 18 Jahre) an der Umfrage teilnehmen
dürfen, da Kinder und Jugendliche meiner Meinung nach sehr von den Er-
wachsenen abweichende Beweggründe haben, Büchereien nicht zu benutzen.
Außerdem glaube ich, dass die Minderjährigen generell sehr spezifische
Ansichten über Öffentliche Bibliotheken und über deren Mitarbeitern haben.
Die Untersuchungsmethode in der vorliegenden Arbeit steht in der Tradition der
qualitativen Evaluierungsstudien.
Ich habe mich aus praktischen Gründen für eine schriftliche Umfrage mit Hilfe
von Fragebögen entschlossen: Ich kann z. B. viele Adressaten persönlich
erreichen und ihnen genügend Zeit geben, die Fragen in Ruhe auszufüllen. So
können die Antworten gut überdacht werden und die Ergebnisse werden
genauer. Außerdem erspart mir die schriftliche Befragung eine Menge Zeit.
Eine mündliche, wie z. B. eine Telefonumfrage, wäre mit einem zu großem Zeit-
und Kostenaufwand verbunden.
Im folgenden Kapitel befasse ich mich mit dem Image von Öffentlichen
Bibliotheken und ihren Bibliothekaren. Anschließend werde ich die Kreis-
bücherei Freyung und ihr Einzugsgebiet vorstellen. Danach werde ich näher auf
die Durchführung der Umfrage eingehen, wobei zuvor der Fragebogen genauer
erläutert wird.
Die Auswertung der Ergebnisse schließt sich an, die im darauf folgenden
Kapitel auf das Image der Kreisbücherei bezogen werden. Die sich daraus
ergebenden Konsequenzen für die Öffentlichkeitsarbeit der Bücherei werden
behandelt, und die Überprüfung meiner Ausganghypothese rundet die Arbeit
ab. .
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2. Image von Öffentlichen Bibliotheken und ihren
Bibliothekaren in der Bevölkerung
2.1 Definition des Begriffes „Image“ und seine Bedeutung in der
Wirtschaft und Gesellschaft
Was ist unter dem Begriff „Image“ zu verstehen?
Im Brockhaus wird er wie folgt definiert:
„… aus der angloamerikan. Sozialforschung stammender, v. a. im Bereich der
Werbepsychologie, Motiv- und Marktforschung verwendeter Begriff, der ein ge-
fühlsbetontes, über den Bereich des Visuellen hinausgehendes Vorstellungsbild
über bestimmte Meinungsgegenstände (z. B. über die Leistungsfähigkeit eines
Produktes) und Handlungsabsichten (z. B. Kaufbereitschaft gegenüber einer
Marke) … .“ 2
Das Image von Personen, Produkten oder Unternehmen spielt in der heutigen
Zeit eine große Rolle. Oftmals sind die Werte z. B. von Produkten, die durch
das jeweilige Image vermittelt werden, von größerer Bedeutung als deren
Qualität. Suggeriert ein Produkt Genuss, wird z. B. Jacobs Kaffee gekauft. Ein
Mercedes Benz hingegen steht für Wohlstand und Ansehen. Die Menschen
wollen von dem vermittelten Image profitieren und dieses „… wird in Zeiten
austauschbarer Produkte und gesichtsloser Firmen immer wichtiger, weil es
Orientierung bietet…[und] Vertrauen schafft … .“ 3 Dieser Ansicht ist Alexander
Demuth, Journalist, Unternehmensberater und ehemaliger Pressechef der Ford
- Werke in Köln.
Für Unternehmen ist es also von großer Bedeutung viel für ihr öffentliches
Erscheinungsbild zu tun. Hierbei spielt der Faktor Kommunikation eine ent-
scheidende Rolle. Längerfristige Kommunikation ermöglicht die Angleichung
des Selbstbildes der Firma mit dem Fremdbild.4 Dadurch wird das interne und
externe Bild stimmig, was nur von Vorteil ist, da die Erwartungen, die an das
                                                
2 Brockhaus. Enzyklopädie in 24 Bd. 19., völlig neubearb. Aufl. Mannheim: Brockhaus 1989,
S. 397
3 Demuth, Alexander: Erfolgsfaktor Image. So nutzen Sie den Imagevorteil für Ihr Unternehmen.
Düsseldorf, Wien, New York, Moskau: Econ Verl. 1994, S. 8
4 vgl. Demuth, Alexander, a.a.O., S. 51
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Unternehmen heran getragen werden, dann von diesem auch erfüllt werden
können.
Findet zu wenig oder keine Kommunikation und Information, also Öffentlich-
keitsarbeit statt, „... treten Mutmaßungen und Vorurteile an die Stelle von
Fakten ...“ 5, so Alexander Demuth. Diese sind meistens negativ und wieder
schwer auszuräumen. Um ein positives Image in der Bevölkerung zu haben, ist
aktive Kommunikation unablässig, da man ja nach der Überzeugung des
Kommunikationswissenschaftlers Paul Watzlawick bekanntlich nicht nicht
kommunizieren kann. Er will damit sagen, dass immer Botschaften gesendet
werden, auch wenn keine mündliche Artikulation stattfindet.
Betreibt ein Unternehmen also keine Öffentlichkeitsarbeit, bilden sich die
Menschen selbst ihre Meinung über das Unternehmen und über dessen
Passivität bzw. fehlendes Engagement in dieser Hinsicht. Meistens urteilen die
Leute dann schlecht über das Unternehmen, auch weil ihnen einfach das
Wissen über den jeweiligen Betrieb fehlt. So ist es nur ratsam (eine gute)
Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, um einem schlechten Image entgegen-
zuwirken.
Ein gutes Ansehen in der Bevölkerung dient auch dazu, die Mitarbeiter zu
motivieren. Diese bringen wiederum durch ihre verstärkte Leistungsbereitschaft
das Unternehmen nach vorne und verbreiten ihre eigene Zufriedenheit auch
extern.
2.2 Image von Öffentlichen Bibliotheken
Diese Erfahrungen kann man auch auf Öffentliche Bibliotheken übertragen.
Diese sind auch Unternehmen, genauer gesagt Dienstleistungsunternehmen,
die viel für ihr positives Image tun sollten und könnten. Dadurch können Be-
nutzer gehalten, neue gewonnen und Politiker, Journalisten und Sponsoren
leichter von diversen Vorhaben überzeugt werden, für die Geld bzw. Interesse
von Seiten der Presse erforderlich sind.
                                                
5 Demuth, Alexander, a.a.O., S. 27/28
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Durchgeführte Benutzerumfragen6 zeigen, dass die aktiven Benutzer7 meistens
ein gutes bzw. sehr gutes Bild von ihrer Öffentlichen Bibliothek haben. Im
Großen und Ganzen sind sie mit ihrer Bücherei zufrieden und halten die Ein-
richtung an sich für wichtig oder sehr wichtig. Die Bibliotheken sollten sich aber
nicht auf ihrem guten Image ausruhen, da dies ja nur von den Benutzern, also
einem Teil der Bevölkerung, so empfunden wird.
Wie sieht es aber bei den Nicht - Benutzern aus? Welche Meinung haben die
von den Bibliotheken in ihrer Umgebung? Nach Durchsicht einiger Umfragen
unter Nicht - Bibliotheksbenutzern in Deutschland 8, kann ich folgendes sagen:
Die meisten Nicht – Benutzer halten Öffentliche Bibliotheken für sinnvolle oder
wichtige Einrichtungen9, trotzdem können sie aus diversen Gründen nicht als
neue Kunden der Bibliotheken gewonnen werden. Ein Grund ist meiner
Meinung nach „… das derzeit noch bestehende Negativ – Image von Biblio-
thek[en] …“ 10, wie Ronald Schneider, Bibliothekar und jetziger Leiter der
Stadtbibliothek Oberhausen, der Ansicht ist. Die Journalistin Gerlinde Geffers
führt die Ergebnisse des Infas - Institutes für Sozialforschung auf, bei dessen
Umfrage 13500 Bürger aus 18 deutschen Städten zur Bibliotheksnutzung
befragt wurden11. Dabei stellte sie fest, dass Bibliotheken auch heute noch als
„altbacken“ 12 und zu traditionell angesehen werden. Sie haben den „ Ruch einer
Sozialeinrichtung“,13 (wie Peter Borchardt, Leiter des Zentrums für Berlin -
                                                
6 Hier führe ich exemplarisch diese zwei Umfragen an, da sie mir aufgrund meiner Recherchen
bzgl. Nicht -  Benutzer - Umfragen vorlagen. In den folgenden zwei Beispielen wurden also
sowohl Bibliotheksbenutzer, als auch Nicht - Benutzer befragt.
Borchardt, Peter: "Finden Sie es richtig, daß es Stadtbüchereien gibt?" Eine Telefonbefragung
in Berlin - Zehlendorf. In: BUB, 40(1988)10, S. 833 - 842
Petsch, Peter: Nutzung und Bewertung der Stadtbibliothek Bremen: eine Repräsentativbe-
fragung Bremer Bürger. In: Bibliotheksdienst, 26(1992)3, S. 304 - 330
7 Benutzer, die einen Leseausweis besitzen und regelmäßig in die Bibliothek kommen
8 Solche Umfragen gibt es in Deutschland nur wenige. Folgende vier konnte ich aufgrund
meiner Recherchen ermitteln:
Borchardt, Peter, a.a.O., S. 833 - 842
Petsch, Peter, a.a.O., S. 304 - 330
Geffers, Gerlinde: Erstaunliche Beliebtheit. Erste qualitative Infas - Studie. In: BUB, 49(1997)1,
S. 42 - 43
Klaus, Daniela: Konsequent nachgefragt. Nutzerstudie der Stadtbibliothek Chemnitz:
Ergebnisse - Schlussfolgerungen - Maßnahmen. In: BUB, 52(2000)2, S. 122 - 129
9 vgl. Borchardt, Peter, a.a.O., S. 840
vgl. Petsch, Peter, a.a.O, S. 328
10 s. Schneider, Ronald: Kommunale Bibliotheken im kulturpolitischen Wettstreit. Profilierungs-
zwänge und neue Strategien der Öffentlichkeitsarbeit. In: BUB, 45(1993)10/11, S. 860
11 vgl. Geffers, Gerlinde, a.a.O., S. 42
12 s. Geffers, Gerlinde, a.a.O., S. 43
13 s. Borchardt, Peter, a.a.O., S. 840
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Studien der Zentral- und Landesbibliothek Berlin feststellt), und werden sowieso
nur von „Schüler[n], Hausfrauen [und] kleine[n] Leute[n]“ 14 benutzt, so Ronald
Schneider. Die Eigenschaften Flexibilität, Modernität und Innovativität werden
Bibliotheken meistens nicht zugeschrieben.15
Diesem negativen Image in der Bevölkerung müssen die Öffentlichen Biblio-
theken ein positives entgegensetzen. Dieses können sie erreichen, wenn sie
sich auf folgende Bereiche konzentrieren:
· "Dienstleistung,
· Professionalität in traditioneller Bildungsarbeit, innovativer
Informationsvermittlung,
· Unterhaltung und Kultur,
· breitestes Kunden– (= Bürger- ) (Wähler- ) spektrum"16
Nach Ansicht von Arend Flemming, Vorstandsmitglied des Deutschen Biblio-
theksverbandes und heutiger Leiter der Städtischen Bibliotheken in Dresden,
stellen diese Punkte, die maßgeblichen Elemente für das Image von
Öffentlichen Bibliotheken dar.17
Um zu zeigen, dass das eher negative Erscheinungsbild von Bibliotheken nicht
nur ein typisches deutsches Problem ist, sondern auch in den USA eine Rolle
spielt, werde ich im Folgenden belegen.
Ingeborg Spribille, Professorin an der Hochschule der Medien in Stuttgart,
zuständig für die Bereiche Information und Kommunikation, erläutert in ihrem
Artikel, dass die große Mehrheit der befragten Amerikaner von der Wichtigkeit
der Öffentlichen Bibliotheken auch für die Zukunft überzeugt ist, und dass die
Bevölkerung eine positive Meinung hinsichtlich ihrer traditionellen Rolle hat.18
                                                                                                                                                        
Peter Borchardt stützt seine Ergebnisse auf die im Jahr 1988 durchgeführte Telefonbefragung in
Berlin - Zehlendorf. Es wurden 103 Einwohner befragt, wovon ungefähr 70% Nicht - Benutzer
der Stadtbücherei Zehlendorf waren.
14 s. Schneider, Ronald, a.a.O., S. 848
15 vgl. Geffers, Gerlinde, a.a.O., S. 43
16 Flemming, Arend: Aus den Verbänden. In: Bibliotheksdienst, 33(1999)2, S. 235
17 s. Flemming, Arend, a.a.O., S. 235
18 vgl. Spribille, Ingeborg: How will public libraries survive? American surveys show the way. In:
INTERNATIONAL BOBCATSSS Symposium on Library and Information Science. BOBCATSSS
2002, Slovenia, Portoroz, January 28 - 30, 2002. Proceedings. HRSG. AUFL. Ljubljana: Faculty
of Arts, Dept. of Library and Information Science and Book Studies; Stuttgart: University of
Applied Sciences 2002, S. 41
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"The good image of the public libraries depends mainly on their very good
services for children and concerning their very good media collections." 19 Dies
zeigt, dass auch die US – Bibliotheken Schwierigkeiten haben, ihr sehr ge-
schätztes, aber traditionelles Erscheinungsbild abzuschütteln bzw. es zu
modernisieren. Trotz der guten Ausstattung, den neuen Technologien und den
zahlreichen Dienstleistungen auf diesem neuen Sektor werden die Öffentlichen
Bibliotheken vorwiegend noch von Nicht - Benutzern als „... place for children
and families, for books and reading programs“ 20 angesehen. Doch selbst die
Benutzer sind manchmal dieser Meinung, da sie über die über die Online -
Dienstleistungen und - Angebote ihrer Bücherei zu wenig oder überhaupt nicht
informiert sind.21
Die verantwortlichen Amerikaner versuchen diesem schlechten Image z. B. mit
einer landesweiten Werbekampagne 22 entgegenzusteuern, wobei sich diese
sowohl an Bibliotheksbenutzer, als auch Nicht - Benutzer richtet.
„The Campaign for America`s Libraries" wird von der ALA gesponsert und ist
auf fünf Jahre angelegt. Alle Bibliotheken in den USA, egal welchen Bibliothek-
typs, sollen sich daran beteiligen und zu einem verbesserten Image beitragen.
Folgendes wird durch die Kampagne propagiert: „ libraries are dynamic, modern
community centers for learning, information and entertainment." Außerdem
leisten die Büchereien einen wichtigen Beitrag zur Demokratie, da sie für jeden
zugänglich sind und ihre Angebote allen zur Verfügung stehen.
2.3 Image von Öffentlichen Bibliothekaren
Öffentliche Bibliotheken haben also mit ihrem veralteten und negativen
Erscheinungsbild zu kämpfen. Ist das auch bzgl. ihrer Mitarbeiter so? Wie
werden Bibliothekare von der Bevölkerung eingeschätzt und inwiefern stimmt
dieses Fremdbild mit ihrem Selbstbild überein?
Diese Fragen versuchte eine Arbeitsgruppe Berliner Bibliothekare im Jahr 1994
zu klären. 777 von 1000 angeschriebenen Öffentlichen Bibliothekaren in
                                                
19 s. Spribille, Ingeborg, a.a.O., S. 39
20 s. Spribille, Ingeborg, a.a.O., S. 42
21 vgl. Spribille, Ingeborg, a.a.O., S. 39
2.     Image von Öffentlichen Bibliotheken und ihren Bibliothekaren in der Bevölkerung             15
Deutschland beteiligten sich an der Umfrage der Berliner Bibliothekare und
nahmen Stellung zu ihrem Berufsbild und ihrem Selbstverständnis.23 Die
gewonnenen Ergebnisse wurden mit den Resultaten der IFLA - Umfrage von
1992 verglichen.24 Untersuchungsgegenstand dieser Befragung war der Status
und das Image von Bibliothekaren.
Beim Vergleich der jeweiligen Ergebnisse miteinander ist aber zu beachten,
dass an der IFLA - Umfrage aktuelle und potenzielle Bibliotheksbenutzer teil-
nahmen, und diese aus 12 Ländern kamen. Die Befragung war also nicht auf
Deutschland beschränkt, und die neuen Bundesländer wurden dabei auch nicht
berücksichtigt. Ein Vergleich ist folglich nur eingeschränkt möglich. Da es aber
bisher keine deutschlandweite Befragung der Bevölkerung zum Image von
Bibliothekaren gibt, werde ich mich auf die Ergebnisse der IFLA - Umfrage
beziehen.
Wie sieht es nun mit dem Selbstbild von Bibliothekaren in Deutschland aus?
Weicht es von der öffentlichen Meinung ab?
Die überwiegende Mehrheit der deutschen Bibliothekare25 sieht sich als hilfs-
bereit, freundlich, ordentlich und intelligent. Die eher „klassischen" Vorurteile
wie schüchtern, weltfremd, langweilig und zerstreut, schreiben sie sich fast nicht
zu.26 Die Bibliothekare haben also ein sehr gutes Bild ihres Berufstandes, das
jedoch bei der Öffentlichkeit nicht so gut ausfällt.
Die IFLA - Umfrage weist teilweise doch erhebliche Ergebnis - Unterschiede
auf. Die Befragten schreiben den Bibliothekaren zwar auch mehrheitlich die
Eigenschaften hilfsbereit, freundlich und ordentlich zu, aber doch in geringerem
Maße als dies die Bibliothekare tun. Die Hilfsbereitschaft weist z. B. „nur" 74%
bei der IFLA - Befragung auf, bei der Bibliothekarsumfrage hingegen 88% (dies
entspricht einer Differenz von 14%).
                                                                                                                                                        
22 Informationen auf der Homepage: http://cs.ala.org/@yourlibrary
23 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994. Hrsg. von einer
Arbeitsgruppe Berliner Bibliothekare. [Erarb. und hrsg. von: Jörg Arndt ...]. Berlin: Dt. Biblio-
theksinst. 1995, S. 7
24 Bruijns, R.A.C.: Status and image of the Librarian. Report of a sample survey carried out in
twelve countries. The Hague 1992
25 bei den Bibliothekaren wird nicht unterschieden, ob sie sich auf Öffentliche, Wissenschaftliche
oder sonstige Bibliotheken spezialisiert haben
26 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 27
Auch alle folgenden Ergebnisse zu den Persönlichkeitsmerkmalen der Bibliothekare sind auf
dieser Seite zu finden.
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28% Unterschied gibt es beim Persönlichkeitsmerkmal freundlich und 25%
Differenz hinsichtlich der Eigenschaft intelligent. Nur 43% der befragten
Öffentlichkeit schreibt dieses Attribut den Bibliothekaren zu. Jene müssen also
ihr umfangreiches, qualifiziertes Wissen noch besser vermitteln, um dieser
Meinung der Menschen entgegenzuwirken.
Dass Bibliothekare kreativ, modern und fortschrittlich sind, wird von der Bevöl-
kerung eher nicht so gesehen. Sie charakterisieren die Bibliothekare zu 53% als
ruhig (die Bibliothekare tun dies nur mit 28%).
Bei den eher negativ besetzten Merkmalen wie schüchtern, weltfremd,
langweilig und zerstreut gibt es hinsichtlich des Fremdbildes keine große
Abweichungen zum Selbstbild. Es lässt sich also sagen, dass die Meinung der
Öffentlichkeit mit denen der Bibliothekare bei den negativen Attributen mehr
übereinstimmt, als bei den positiven. Die schlechten Eigenschaften werden mit
den Bibliothekaren fast nicht in Verbindung gebracht, was sehr erfreulich ist.
Doch bei den Items Freundlichkeit und Intelligenz weist das Image der
Bibliothekare erhebliche Mängel auf.
Für das Image sind aber nicht nur die Persönlichkeitsmerkmale wichtig,
sondern auch die Zufriedenheit mit dem Beruf. „80% der BibliothekarInnen
würden sich wieder für ihren Beruf entscheiden, 41% davon sogar ohne jede
Einschränkung." 27 Diese hohe Zufriedenheit trät natürlich sehr zu einer guten
Wirkung des Berufsstandes in der Öffentlichkeit bei. Gründe für dieses gute
Ergebnis liegen in der Zukunftsperspektive, die der Beruf nach Meinung ihrer
Inhaber hat28 und in der positiven Arbeitsbeschreibung.29
Die Mehrheit der Bibliothekare charakterisiert ihre Tätigkeit als vielseitig,
interessant, nützlich und verantwortungsvoll. Die eher negativen Items wie z. B.
schwierig, ermüdend, altmodisch und einseitig, werden kaum genannt.
Die Öffentlichkeit hingegen weicht in fast allen Punkten von der positiven Beur-
teilung der Bibliothekare ab. Sie stuft deren Arbeit schlechter ein. Große
Unterschiede gibt es z. B. bei den Attributen vielseitig, interessant und von
Routine bestimmt. Wie bei den Persönlichkeitsmerkmalen können auch hier die
                                                
27 s. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 55
28 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 58
29 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 45
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Bibliothekare ihr positives Eigenbild bzgl. ihrer Tätigkeit den Menschen nicht
nahe bringen.
Obwohl sich 90% der Bibliothekare den Nutzern und 63% von ihnen den
Bürgern gegenüber verpflichtet sehen,30 können sie ihr Engagement der
Bevölkerung nur schwer vermitteln und neue Kunden gewinnen. Ihre Be-
mühungen und Anstrengungen werden von der Öffentlichkeit zu wenig geachtet
und anerkannt. Jeder dritte Bibliothekar gibt an, den gesellschaftlichen Status
bei seiner Tätigkeit zu vermissen,31 obwohl dieser einen bedeutenden Faktor für
die Arbeitszufriedenheit darstellt.32 Trotz des schlechten Ansehens der Biblio-
thekare und ihrer Tätigkeit sind sie selbst von sich und ihrem vielseitigem und
nützlichem „Schaffen" überzeugt, und diese positive Meinung sollten sie
verstärkt nach außen tragen.
Selbst im fortschrittlichsten „Bibliotheksland" USA klagen die Bibliothekare über
ihr schlechtes Image.33 Die zwei amerikanischen Bibliothekarinnen Rachel
Singer Gordon und Sarah Nesbeitt zeigen in ihrem Artikel die Ergebnisse einer
Umfrage auf, die im Jahr 1998 durchgeführt wurde. Darin wurden 391, über-
wiegend in den USA tätige, Bibliothekare über ihren Berufsstand befragt.
Obwohl die große Mehrheit von der Notwendigkeit ihres Berufes auch im
Informationszeitalter überzeugt ist und Zukunftsperspektiven sieht, sind sie von
der geringen Bezahlung und ihrem niedrigen Ansehen frustriert.34
Trotz der guten Qualifikation fast aller Bibliothekare, herrscht in der
Öffentlichkeit teilweise die Meinung „... that libraries could save money by
replacing professionals with community volunteers." 35 Wie in Deutschland sind
also auch in den USA Schwierigkeiten auszumachen bzgl. der Wichtigkeit der
Bibliothekare für die Öffentlichkeit und ihrem professionellem Schaffen.
Viele Berufsinhaber sind zwar stolz auf ihre Arbeit, aber gleichzeitig auch
enttäuscht.36 Dies hat zur Folge, dass sich ihr selbstbewusstes Auftreten und
                                                
30 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 68
31 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 81
32 vgl. Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 93
33 vgl. Singer Gordon, Rachel; Nesbeitt, Sarah: Who we are, where we`re going. A report from
the Front. In: Library Journal, 124(1999)9, S. 37
34 vgl. Singer Gordon, Rachel; Nesbeitt, Sarah, a.a.O., S. 37
35 s. Singer Gordon, Rachel; Nesbeitt, Sarah, a.a.O., S. 38
36 vgl. Singer Gordon, Rachel; Nesbeitt, Sarah, a.a.O, S. 37
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ihre Überzeugungskraft verringert, was sich dann wiederum negativ auf das
Image auswirkt.
Ob die Meinung der US - Bibliothekare der amerikanischen Bevölkerung ent-
spricht, kann ich nicht beurteilen. Im Artikel von Ingeborg Spribille allerdings
haben die Bibliothekare ein gutes Image in der Öffentlichkeit. Ihre Kompetenz,
Erfahrung und Hilfsbereitschaft werden sehr geschätzt, was wiederum die
jeweiligen Öffentlichen Bibliotheken, in denen sie tätig sind, in einem guten
Licht erscheinen lässt und neue Benutzer "anlockt".37 Hierbei ist aber zu
erwähnen, dass sich die Meinung der Befragten auf das Thema „Bibliothekare
und das Internet" bezog. Daher sind die Ergebnisse mit Einschränkung zu
sehen.
                                                
37 vgl. Spribille, Ingeborg, a.a.O., S. 41
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3. Die Kreisbibliothek Freyung
3.1 Das Einzugsgebiet
Da die Bücherei in Freyung eine Kreisbibliothek ist, hat sie den Auftrag mit ihren
Angeboten für die gesamten Einwohner im Landkreis Freyung - Grafenau da zu
sein. Ihr tatsächliches Einzugsgebiet erstreckt sich aber nicht über den ganzen
Landkreis, sondern nur über einen Teil davon. Grund dafür ist die Kreisbiblio-
thek in Grafenau, die den anderen Teil abdeckt. (Der Landkreis ist also Träger
von zwei Kreisbibliotheken, die in den beiden Kreisstädten Freyung und
Grafenau zu finden sind.)
Der Landkreis Freyung - Grafenau befindet sich im Regierungsbezirk Nieder-
bayern und ist der östlichste Landkreis Bayerns. Er grenzt im Nordwesten an
den Landkreis Regen, im Westen an den Landkreis Deggendorf, im Süden an
den Landkreis Passau, im Osten an Tschechien und im Südosten an Öster-
reich. Seine Fläche beträgt 98.423 ha und seine Einwohnerzahl belief sich
Ende Dezember 2001 auf 82.533.38
Ein Jahr zuvor nahm die Arbeitslosenquote 7,7% ein, konkret wurden 21.592
Beschäftigte gezählt. Dass die Bewohner mobil sind bzw. aufgrund der länd-
lichen Lage und der schlechten öffentlichen Verkehrsverbindungen sein müs-
sen, zeigt die hohe Anzahl von Kraftfahrzeugen. 46.996 PKWs und 5.786
Krafträder waren Anfang Januar 2001 gemeldet.
Schulen gibt es im Landkreis folgende: drei Gymnasien, zwei Realschulen,
zahlreiche Grund- und Hauptschulen, zwei Förderschulen, eine Berufsschule
und vier Berufsfachschulen (für Hauswirtschaft und Kinderpflege; Sozialpflege;
Altenpflege; Physiotherapie). Diese Bildungseinrichtungen wurden insgesamt
von 12.085 Schülern besucht (Stand: 1.10.2000). Zu Beginn dieses Schuljahres
wurde in Waldkirchen eine Fachoberschule eröffnet. Von wie vielen Schülern
diese besucht wird, ist mir nicht bekannt.
                                                
38 Die Daten sind folgender Homepage entnommen: www.freyung – grafenau.de
Leider waren keine Angaben zum Alter, Geschlecht, Beruf und Einkommen angegeben.
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Nach diesen allgemeinen Daten zum Landkreis Freyung - Grafenau, gehe ich
nun auf das tatsächliche Einzugsgebiet der Kreisbücherei Freyung ein. Dieses
erstreckt sich auf folgende 15 Gemeinden (die restlichen 10 Gemeinden ge-
hören zum Einzugsgebiet der Kreisbücherei Grafenau): Freyung (Stadt), Fürs-
teneck, Grainet, Haidmühle, Hinterschmiding, Hohenau, Jandelsbrunn, Mauth,
Neureichenau, Perlesreut (Markt), Ringelai, Röhrnbach (Markt), Neuschönau
und Waldkirchen (Stadt). Am 31.12.2001 wurden insgesamt 52.322 Einwohner
gezählt.39
Der Bevölkerung dieser Gemeinden stehen neben der Kreisbibliothek Freyung,
noch die Stadtbüchereien in Freyung und in Waldkirchen zur Benutzung zur
Verfügung, sowie kleinere Gemeindebibliotheken und katholische Pfarr-
büchereien (St. Michaelsbund) in den Dörfern.
Bevor ich näher auf die Kreisbücherei Freyung eingehe, möchte ich noch die
Kreisstadt Freyung vorstellen.40 Sie liegt im Südosten Deutschlands, 40 km
nordöstlich von Passau. Die Stadt ist Kultur- und Wirtschaftszentrum als Tor
zum Osten, bedeutende Schulstadt im Unteren Bayerischen Wald, Garnisons-
stadt am bayerisch - böhmischen Grenzgebirge, Luftkurort und Tor zum
Nationalpark Bayerischer Wald.
Die Fläche beträgt 48,5919 qm. Am Jahresende 2001 wurden 7.311 Einwohner
gezählt. Davon waren 1.435 Kinder und Jugendliche und 1.370 Senioren (ab 65
Jahren). 4.587 Einwohner waren zwischen 18 und 65 Jahren alt. Es wurden
insgesamt 2.796 Haushalte ermittelt, wovon 757 Haushalte von einer Person
geführt wurden.
Die Wirtschaftsstruktur der Stadt ist geprägt von mittelständischen Unterneh-
men in Handwerk, Handel und gewerblicher Industrie. Zusätzliche Arbeitsplätze
bieten das Krankenhaus, das Landratsamt und die Stadtverwaltung. Die
Bundeswehr ist ebenfalls ein wichtiger Arbeitgeber. Des Weiteren ist der
Fremdenverkehr in der Bayerwaldstadt von großer Bedeutung. Zwei Kurkliniken
                                                
39 Ich konnte zwar das Geschlecht und das Alter der Einwohner ermitteln, aber die Daten
beziehen sich auf die Jahre 2000 bzw. 1999. Somit ist ein aktueller Vergleich mit der Biblio-
theksstatistik der Kreisbücherei (Jahr 2001) nicht möglich und mehr verwirrend, als aufschluss-
reich. Deshalb habe ich mich entschieden, diesen nicht zu machen.
40vgl. die Angaben auf der Homepage: www.freyung.de
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ermöglichen neben den "normalen" Urlaubsaufenthalten in Pensionen und
Hotels, auch Kuraufenthalte in Freyung.
Insgesamt waren Ende Juni 1998 4.441 sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigte Arbeitnehmer gemeldet. Es gab 153 Arbeitslose, was einer Arbeitslosen-
quote von 5% entspricht. Die Kaufkraft (Einkommensanteile, die den privaten
Haushalten tatsächlich zur Verfügung stehen) lag in Freyung Ende Juni 1998
über dem Bundesdurchschnitt bei genau 11.311,82 Euro (Bundesdurchschnitt:
11.093,50 Euro). (Die Pro - Kopf - Verschuldung der Kommune betrug am
1.12.2001 durchschnittlich 1.794 Euro).
Neben drei Kindergärten, einer Grundschule, einer Hauptschule mit M - Zug
(Mittlere Reife - Klassen), einer Realschule und einem Gymnasium, findet man
in Freyung die Berufsfachschulen für Krankenpflege und für Physiotherapie.
Das schulische Angebot vervollständigt sich mit den Einrichtungen der Er-
wachsenenbildung, wie z. B. der DAA (Deutsche Angestellten Akademie im
Bildungswerk der Deutschen Angestellten - Gewerkschaft e.V.) oder dem
Katholischem Kreisbildungswerk Freyung - Grafenau. Diese Einrichtungen sind
teilweise im Bildungszentrum "Die Brücke" untergebracht.
Natürlich kann man sich in Freyung nicht nur geistig, sondern auch körperlich
betätigen. Neben dem Hallenbad und dem Freibad, gibt es einen Skilift, eine
Eishalle, eine Schießanlage, Fitnessstudios, Tennisplätze und Wanderwege.
Auch die Möglichkeit, Fußball zu spielen bzw. Leichtathletik zu betreiben, ist
gegeben.
Wer es in seiner Freizeit gemütlicher angehen möchte, kann die Galerie im
Schloss Wolfstein besichtigen oder den drei folgenden Museen einen Besuch
abstatten: dem Jagd- und Fischereimuseum, dem Wolfsteiner Heimatmuseum
oder dem Heimatmuseum "Stadt Winterberg". Zusätzlich gibt es ein Kino und
das Kurhaus, in dem z. B. Theateraufführungen, Konzerte und Ausstellungen
stattfinden. An besonderen Veranstaltungen sind das Volksfest und das Bürger-
fest zu nennen, die jährlich abgehalten werden und die Angebotspalette abrun-
den.
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3.2 Allgemeines
Adresse: Öffnungszeiten:
St .- Gunther - Str. 54 Mo, Mi, Do:
94078 Freyung 9.00 - 11.00 und 12.30 - 16.30 Uhr
Tel. : 08551/576670 Fr:
Fax: 08551/576671 9.00 - 11.00 und 12.30 - 19.00 Uhr
Email: kbibl.frey@t-online.de Dienstag geschlossen
Internet: http://www.kreisbibliothek-freyung.de
Die Kreisbücherei befindet sich in einem relativ neuen Gebäude, das 800 qm
Fläche umfasst. Nach fast 18 Monaten Bauzeit fand am 16. März 1993 die
Einweihungsfeier statt. Die Fassade des Neubaus war umstritten, doch letzt-
endlich wurde sie doch so gestaltet, wie es in den Bauplänen vorgesehen war.
Abbildung 1: Eingangsbereich der Kreisbibliothek
Die Bibliothek liegt im Schulzentrum von Freyung. In unmittelbarer Nähe sind
das Gymnasium, die Hauptschule, die Realschule und die Grundschule der
Stadt. Das Gebäude selbst steht in direkter Nachbarschaft zum Gymnasium.
Gründe dafür waren, dass die Bücherei vorher direkt im Gymnasium unterge-
bracht war, und dass die Bestände ihrer Schulbibliothek (zusammen mit denen
von der Realschule) in der Kreisbücherei untergebracht sind. Für alle Schüler
ist die Bücherei also gut zu erreichen, v. a. die Gymnasiasten verbringen ihre
Pausen häufig in der Bibliothek. Damit diese auf dem Weg von der Schule zur
Bücherei nicht nass werden, wurde eine Pergola errichtet.
Direkt vor der Bibliothek befindet sich ein großer Parkplatz, der hauptsächlich
von den Schülern und Lehrern des Gymnasiums benutzt wird. In den Ferien
und nachmittags ist es aber kein Problem, dort eine freie Parkfläche zu finden.
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Die Bücherei liegt nicht im Stadtzentrum und ist deshalb für manche Benutzer
ohne Auto schwierig zu erreichen. Von der Stadtmitte aus sind es ca. 15 - 20
Minuten Fußweg und das bergauf. Für ältere oder behinderte Menschen kann
dies ein Problem darstellen. Es gibt zwar eine Stadtbushaltestelle, aber die ist
ca. 10 Minuten von der Bücherei entfernt.
Die Bibliothek besteht aus zwei Geschossen. Über den Eingang (mit einer
Rollstuhleinfahrt) gelangt man in das Erdgeschoss. Hier sind die Kinderbücher,
Musik- und Hörspielkassetten, Hörbücher, CDs und Schallplatten unterge-
bracht. Auch Reisevideos, CD - ROMs, DVDs und Game - Boy - Spiele werden
angeboten. Des Weiteren können sich die Benutzer in der Leseecke zurück-
ziehen und sich den Zeitschriften und Zeitungen widmen, oder in der Medien-
ecke mit Hilfe der zwei Internet - PCs oder dem OPAC recherchieren. Dabei ist
ihnen das Personal an der Verbuchungstheke, die sich gegenüber der Medien-
ecke befindet, gerne behilflich. Ein separater Auskunftsplatz ist nicht vorhan-
den.
Hinter der Verbuchungstheke befindet sich die Kreisbildstelle, die in einem
separaten Raum untergebracht ist. Sie wird von Günther Drachsler geleitet und
ermöglicht die Ausleihe von Tonfilmen, Dias und Videos. Dieses Angebot wird
v. a. von Lehrern in Anspruch genommen. Das Büro von Frau Schreiner (der
Leiterin der Kreisbücherei Freyung) ist auch noch im Erdgeschoss unterge-
bracht, sowie ein Kopiergerät, acht Leser - Arbeitsplätze, 17 Musikabhörplätze
(10 weitere Plätze sind eine Etage tiefer zu finden) und ein Seewasser-
aquarium.
Zusätzliche Arbeitsplätze für die Leser, aber auch für das Personal (im Büro)
gibt es im unteren Geschoss. Die Sachliteratur, die Belletristik und ein OPAC
stehen ebenfalls dort. Die Nachschlagewerke sind in einem abgetrennten Raum
(Präsenzbibliothek) untergebracht, der die Möglichkeit bietet, ungestört zu
arbeiten. Da dessen Wände und alle Bücherregale verschiebbar sind, ergibt
sich Platz für Veranstaltungen. Bilderschienen an der Decke und Spot - Strahler
ermöglichen Kunstausstellungen. Des Weiteren findet man auf dieser Etage
das öffentliche WC und einen Aufzug, der behinderten Menschen oder Müttern
mit Kinderwägen, einen problemlosen Zugang ermöglicht.
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Natürlich gibt es auch eine Treppe, die in der Mitte des Raumes die beiden
Stockwerke miteinander verbindet. Sie führt an einem Brunnen vorbei, der sich
im Untergeschoss befindet. Der Brunnen besteht aus einer 800 kg schweren
Kugel aus dänischem Granit, die auf einer dünnen, 0,7 bar starken Wasser-
schicht rotiert. Um die Kugel sind auch noch 64 Düsen angebracht, die das
Wasser leise plätschern lassen, was eine sehr beruhigende Wirkung hat.
Zugleich wird die Luft befeuchtet, was die Kosten für eine Luftbefeuchtungs-
anlage erspart.
Abbildung 2: Innenansicht der Kreisbücherei
Wirft man vom Brunnen aus einen Blick nach oben, blickt man in die Sonne
bzw. in eine Glaskuppel. Jene hat einen Durchmesser von sechs Metern und
lässt soviel Licht ins Innere der Bücherei, dass selbst im unteren Geschoss auf
künstliches Licht verzichtet werden kann.
Die Atmosphäre in der Bibliothek ist ruhig, gemütlich und angenehm. Ich per-
sönlich fühle mich dort sehr wohl, und halte mich gerne dort auf.
3.3 Daten und Zahlen
Das Team der Bücherei umfasst sechs bibliothekarische Mitarbeiter. Es wird
von Notburga Schreiner geleitet, die sich durch ihre langjährige Arbeit in der
Kreisbücherei, und durch zahlreiche Fortbildungen für diese verantwortungs-
volle Tätigkeit qualifiziert hat. Frau Schreiner führt als einzige Schulungen
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(Internet, CD - ROM, OPAC) und Führungen in der Bücherei durch. Die
anderen Mitarbeiter sind v. a. für die Bereiche Theke, Fernleihe und Kata-
logisierung zuständig. Im Team befindet sich die vorherige Leiterin der Kreis-
bücherei, Annelies Bahl, die noch ehrenamtlich tätig ist. Auch sie war keine
Diplom - Bibliothekarin. Insgesamt gehen zwei Mitarbeiter ganztags in der
Bücherei ihrer Arbeit nach. Die restlichen vier sind in Teilzeit beschäftigt. Die
Qualifikation des Bibliothekspersonals basiert z. T. auf langjähriger Berufs-
erfahrung und auf Fortbildungen.
Die Mitarbeiter verwalten zurzeit insgesamt 59.452 Medien (Stand Sept. 2002).
Dabei nehmen Sachbücher den größten Anteil ein, von gerundet 37% (22.254
ME), gefolgt von Kinderbüchern mit 25% (14775 ME) und Romanen mit 21%.
Zeitschriften (4%), Kassetten (3%), CDs (2%), Videos (0,7%), Noten (0,7%) und
CD – ROMs (0,4%) folgen auf den weiteren Plätzen.
Den Hauptanteil (insgesamt 88%) machen also gedruckte Medien aus, was
aber nicht heißt, dass die Kreisbücherei nicht für die Neuen Medien offen ist.
Die zeigt die Medienecke mit den zwei Internet - PCs, als auch der CD - ROM -
Bestand und der gerade im Aufbau begriffene DVD - Bestand.
Die Neuen Medien sind ein wichtiger Bestandteil der Bücherei, wenn man weiß,
dass das Durchschnittsalter der aktiven Benutzer 28 Jahre beträgt.
Fast 30% der aktiven Leser im Jahr 200141 waren zwischen 25 und 44 Jahren
alt, wobei man beachten muss, dass dieser Alterszeitraum ziemlich groß ge-
wählt ist und fast 20 Jahre einnimmt. 23% Kinder bis 13 Jahre benutzten die
Kreisbücherei und stellten damit die zweitgrößte Benutzergruppe dar. Die 14 -
17 Jährigen folgen mit einem Anteil von etwa 18% und dann die jungen Er-
wachsenen (18 - 24 Jahre) mit 17%. Ab dem Alter von 45 sind nur noch wenige
Benutzer vorhanden. Sie machen nur 13% der Kunden aus, wovon sogar nur
4% 60 Jahre und älter sind.
Im Jahr 2001 hatte die Bücherei insgesamt 2.623 aktive Leser. 5% der Ein-
wohner im direkten Einzugsgebiet waren folglich im Jahr 2001 dort Benutzer.
Dies liegt unter dem ungefähren Durchschnittswert von 10%.
                                                
41 Mit aktiven Lesern sind diejenigen Benutzer gemeint, die im Jahr 2001 entliehen haben.
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Das Geschlecht der Kunden wurde in der Statistik nicht ermittelt, doch ausge-
liehen wurde 2001 meistens von Frauen (zu 62%), wobei man hier aber beach-
ten muss, dass diese oftmals für ihre Kinder mit ausgeliehen haben und sich
dadurch die Ausleihzahl vergrößert hat. Die Ausleihe der Männer beschränkte
sich auf 26% (also auf nicht einmal ein Drittel) und der Rest von 1,2% wurde auf
das Konto von Institutionen verbucht.
Kinderbücher wurden im Jahr 2001 am häufigsten ausgeliehen (zu 32%), dicht
gefolgt von Sachbüchern mit 30%. An dritter Stelle lagen Romane mit 18%,
7% Nutzung erfuhren Zeitschriften, gefolgt von CD / CD - ROMs (5%), Videos
(1,2%) und Noten (0,4%).
Im Vergleich zum Jahr 2000 ergab sich 2001 nur eine geringfügige Ausleih-
steigerung (insgesamt wurden 125.662 Medien verbucht). Ein Jahr zuvor (von
1999 zu 2000) wurde eine Steigerung von rund 13% erzielt. Auch hinsichtlich
der Besucher - und der Benutzerzahlen gab es in den letzten Jahren immer Zu-
wächse. 2001 belief sich die Zahl der Benutzer wie schon erwähnt auf 2.623,
die Zahl der Besucher auf 140.070.
3.4 Dienstleistungen und Öffentlichkeitsarbeit
Die Zunahme an Ausleihen, Benutzern und Besuchern lässt sich z. T. auf den
„Medienverbund" im Landkreis Freyung - Grafenau zurückführen. Dieses
bayerische Pilotprojekt sieht vor, dass die beiden Kreisbibliotheken mit
interessierten Gemeindebüchereien zusammenarbeiten. Dabei werden Bücher
und andere Medien aus dem Bestand der Kreisbüchereien für einige Monate an
die Gemeindebüchereien verliehen. Die jeweiligen Bürgermeister verpflichten
sich im Gegenzug, pro Gemeindebürger 50 Cent für die Beschaffung von Kin-
derbüchern bereitzustellen. Die Idee des Medienverbundes entstand dadurch,
dass die Gemeindebüchereien nur selten an Zuschüsse aus Landesmitteln
kamen bzw. kommen42, für die Kreisbüchereien dies jedoch kein Problem war
bzw. ist. Diese stellen nun ihre so erzielten Zuschüsse dem Medienverbund zur
Verfügung, was nicht nur einen positiven Effekt auf die Ausleihzahlen der
                                                
42 Grund dafür sind die neuen Förderrichtlinien, die vorsehen, dass pro Gemeindebürger jährlich
0,75 Cent für neue Bücher ausgegeben werden sollen
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Gemeindebüchereien hat, sondern auch auf die der Kreisbüchereien. Das
Engagement und die Angebote der Kreisbibliotheken sprechen sich herum und
deren Ansehen in der Bevölkerung steigt.
Auch der Bestand an Neuen Medien trägt dazu bei. Da sich die Kreisbibliothek
Freyung als Medieninformationszentrum sieht, ist die Bereitstellung dieser
Medienarten unumgänglich. Allen Bewohnern im Landkreis sind diese zugäng-
lich, und zusätzlich werden Schulungen (Internet, CD - ROM und OPAC)
offeriert.
Diese erfolgen aber nur auf direkte Nachfrage der Kunden. Es sind keine festen
Termine vorhanden, an denen die Schulungen stattfinden, da die Zeit der
Leiterin durch diverse andere Tätigkeiten eingenommen wird und von Seiten
der Benutzer wenig nachgefragt wird. Es gibt keine Aushänge, die die
Interessierten über dieses Angebot informiert.
Derzeit finden Internet - Schulungen speziell für Anfänger statt, und in Zukunft
sollen welche für Senioren (ab ca. 50 Jahren) angeboten werden. Weitere
Dienstleistungen, die den Benutzern zur Verfügung stehen, sind Führungen
(oftmals Klassenführungen), die ebenfalls auf Nachfrage durchgeführt werden,
sowie die Fernleihe, der Auskunftsdienst und der Kopierservice (die Mitarbeiter
bedienen den Kopierer und kassieren ab). Zusätzlich finden ca. zweimal jährlich
Veranstaltungen statt, wie z. B. Ausstellungen, Lesenächte, Lesewettbewerbe,
Lesungen oder in Kooperation mit dem Bildungszentrum „Die Brücke" Buchbe-
sprechungen in der sog. „Literarischen Runde". Ein EU - Projekt ist zurzeit im
Entstehen. Aufgabe ist es, ein grenzüberschreitendes Bildungsangebot aufzu-
bauen.
Die Bekanntmachung der Angebote erfolgt z. T. durch Aushänge / Plakate
(z. B. in den Schulen), durch Zeitungsartikel (v. a. vor und nach Veranstal-
tungen) und durch die Internet - Seite der Bücherei (die Adresse lautet:
http://www.kreisbibliothek-freyung.de). Die Homepage wird gerade überarbeitet,
da der Bibliothekskatalog online zugänglich gemacht werden soll. Über das
Internet ist es jetzt schon möglich, Medien vorzubestellen und zu verlängern.
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Über den Punkt „News" kann man sich online über die Veranstaltungen der
Bücherei informieren.
Die hauptsächliche Öffentlichkeitsarbeit erfolgt aber in Form von Mundreklame.
Auch auf die sog. „Aufbauarbeit" wird großen Wert gelegt. Ziel ist es dabei, Kin-
dern die Bücherei und deren vielfältige Angebote nahe zu bringen, sie zum
Lesen zu bewegen, und sie letztendlich als Benutzer zu gewinnen. Denn je
früher die Bindung erfolgt, desto länger hält sie normalerweise an.
In der Bücherei liegen zwei Informationsbroschüren aus. Die eine beinhaltet die
Benutzungs- und die Gebührenordnung, die andere enthält allgemeine Informa-
tionen über die Bücherei, wie z. B. über den Service und die Aufstellung des
Buchbestandes. Beide Broschüren haben das Format DIN A5 und sind hinsicht-
lich ihrer Gestaltung auf Erwachsene zugeschnitten. Ansprechend ist die
Zeichnung des Bücherei - Gebäudes, die sich auf dem Titelblatt befindet43.
Auch der Schrifttyp ist mit Bedacht gewählt und gut zu lesen. Der Text mit den
allgemeine Tipps und Hinweisen ist verständlich und fällt nicht zu lang aus. Die
direkte Anrede der Leser schwächt den sachlichen, informativen Ton ab. Der
Text hätte allerdings durch Fotos aufgelockert werden können.
Positiv ist der Schriftzug „Kreisbibliothek Freyung", der auf jeder Seite oben
links eingefügt ist. Auf der letzten Seite sind die Anschrift und die Öffnungs-
zeiten der Bücherei zu finden. Ein Lageplan könnte den genauen Standort
verdeutlichen.
Als kleine Werbegeschenke gibt es Taschen, Lesezeichen, Luftballons und
Schlüsselanhänger. Auf dem Lesezeichen und auf dem Benutzerausweis sind
die Anschrift der Bücherei, die Email - und Internet - Adresse, sowie die
Öffnungszeiten aufgedruckt.
Zielgruppe der Dienstleistungen und der Öffentlichkeitsarbeit sind alle Bewoh-
ner des Landkreises. Sie sind nicht speziell auf Schüler oder Familien zuge-
schnitten, die die Hauptnutzergruppen darstellen. Ein Teil des Medienetats ist
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zwar für die integrierten Schulbibliotheken bestimmt, doch die Kreisbücherei
folgt ihrem öffentlichen Auftrag, für alle Bürger da zu sein.
Zum Schluss möchte ich noch erwähnen, dass es kein schriftlich formuliertes
Bibliothekskonzept gibt, aber vorrangige Ziele, nämlich die Kundenbindung und
die Ausrichtung auf die Neuen Medien.
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4. Maßnahmen vor der Durchführung
4.1 Evaluierungsmethode
Hinsichtlich meines Diplomarbeitsthemas und der Zielgruppe (die Nicht –
Benutzer der Kreisbibliothek Freyung) kam für meine Untersuchung nur die
Methode der Befragung in Betracht. Eine Beobachtung oder eine Kombination
von Beobachtung und Befragung wäre nicht sinnvoll gewesen.
V. a. aus zeitlichen und finanziellen Gesichtspunkten habe ich mich für eine
schriftliche Befragung mittels eines standardisierten Fragebogens entschieden.
Die Form des Interviews (mündliche Befragung) hätte zuviel Zeit in Anspruch
genommen, da ich die Umfrage alleine durchgeführt habe und ich die Meinung
von 200 Nicht – Benutzern ermitteln wollte. Bei einem Telefoninterview wären
außerdem hohe Kosten angefallen und die Bereitschaft Auskunft zu geben,
wäre meiner Meinung nach geringer gewesen, als bei einer schriftlichen
Befragung.
Ein weiterer Grund jene Methode zu wählen war, dass die Teilnehmer ein paar
Tage Zeit zum Ausfüllen hatten, daher mehr mit Bedacht angekreuzt werden
konnte und folglich die Antworten präziser waren. Außerdem bestand die Mög-
lichkeit den Beantwortungszeitpunkt selbst zu bestimmen, was sich positiv auf
die Teilnahmebereitschaft auswirkte. Weitere Vorteile der schriftlichen Be-
fragung sind die Vermeidung von Interviewfehlern, wahrheitsgetreuere Antwor-
ten (da keine Interviewer anwesend sind) und die größere Glaubwürdigkeit der
Anonymität.
Nachteile ergeben sich im Gegensatz zur mündlichen Befragung beim Rücklauf
der Fragebögen, bei der Vollständigkeit der Fragenbeantwortung und bei
Nachuntersuchungen. Außerdem ist nicht gewährleistet, dass die ange-
sprochene Person wirklich selbst den Fragbogen ausfüllt oder nicht durch
andere beim Ausfüllen beeinflusst wird. Des Weiteren besitzen manche
Personengruppen (wie z. B. ältere oder geringer gebildete Menschen) eine
größere Hemmschwelle, den Fragebogen auszufüllen, oder sind einfach
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weniger am untersuchten Thema interessiert. Dies hat Auswirkungen auf die
Repräsentanz der Stichprobe.44
4.2 Der Fragebogen
4.2.1 Entwicklung und Aufbau
Wichtige Tipps und Anregungen für den Entwurf des Fragebogens erhielt ich
von bereits durchgeführten Nicht – Benutzerumfragen.45 Anhand der dort
verwendeten Fragebögen bekam ich einen ersten Eindruck, welche Fragen für
meine Untersuchung von Bedeutung sein können. Dabei fokussierte ich mich
auf diejenigen Fragen, die durch die von mir durchgeführte Umfrage beant-
wortet werden sollten:
- Warum benutzen die Befragten die Kreisbücherei Freyung nicht bzw. nicht
mehr?
- Was wissen die Nicht – Benutzer über die Kreisbücherei?
- Welches Image haben die Bücherei und deren Mitarbeiter?
Neben diesen inhaltlichen Kriterien, musste des Weiteren die Zielgruppe der
Befragung berücksichtigt werden. Die Fragen und die Antwortvorgaben mus-
sten so formuliert sein, dass sie auch von Menschen hohen Alters oder geringer
Bildung verstanden wurden. Folglich versuchte ich bibliothekarische Fachbe-
griffe zu vermeiden, oder diese zu erklären, wie z. B. bei dem Begriff „Fernleihe“
(Besorgung von Büchern aus anderen Büchereien) oder bei dem Wort „Medien“
(z. B. Bücher, Zeitschriften, CD – ROMs...). Mir war klar, dass die Medienarten
„ Internet“ und „CD – ROM“ v. a. von einigen älteren Teilnehmern nicht verstan-
den werden würden, aber deren Bedeutung auch noch zu vermitteln, hätte
                                                
44 vgl. Stachnik, Ingeborg: Besucherbefragungen in Bibliotheken: Grundlagen, Methodik,
Beispiele. Berlin: Dt. Bibliotheksinst. 1995, S. 34/35
45 Borchardt, Peter, a.a.O., S. 833 - 842
Petsch, Peter, a.a.O., S. 304 - 330
Geffers, Gerlinde, a.a.O., S. 42 - 43
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meiner Meinung nach nur noch zu einer größeren Verwirrung geführt. Deswe-
gen fügte ich in diesen Fällen keine Erklärungen hinzu.
Anstatt des englischen Ausdrucks „Homepage“ verwendete ich den Begriff
„ Internet – Seite“, um so Unklarheiten zu vermeiden. Auch die Anweisungen
bezügliche des Ausfüllens mussten eindeutig sein.
Wichtiger Teil eines Fragebogens ist der Einleitungstext. Darin erläuterte ich
das Ziel der Umfrage und in welchem Rahmen diese stattfand. Die Wichtigkeit
der Meinung der Teilnehmenden und auch der gewährleistete Datenschutz
wurden betont, um das Vertrauen der Menschen zu gewinnen, und sie zum
Mitmachen zu bewegen.
Einen zusätzlichen Anreiz sollte die Preisverlosung schaffen. Teilnehmen
konnte man, indem die entsprechende Karte (diese befand sich unterhalb des
Einleitungstextes) ausgefüllt wurde und vom Fragebogen abgetrennt (um die
Anonymität zu sichern) bei mir, zusammen mit dem ausgefüllten Fragebogen,
abgegeben wurde. Dass meine Adresse und nicht die der Kreisbücherei
Freyung angegeben war, fand auf ausdrücklichen Wunsch der Bücherei statt.
Die Bibliothek wollte damit klar stellen, dass die Umfrage von mir initiiert war
und diese nicht von ihr ausging. Wäre dies der Fall gewesen, hätte die ganze
Aktion behördlich genehmigt werden müssen, was zeitlich ein zu großer
Aufwand gewesen wäre.
Die Kreisbibliothek zeigte indes großes Interesse an meiner Arbeit und war mir
auch hinsichtlich des von mir benötigten Informationsmaterials über die
Bücherei, und hinsichtlich des Kopierens der Fragebögen, sehr behilflich, doch
ihre eher passive Haltung verließ sie nicht. Dies hatte aber keinerlei
Auswirkungen auf meine Arbeit, da mir von Anfang an klar war, dass ich allein
die Umfrage durchführen und die Ergebnisse auswerten werden würde.
Dies erwähnte ich auch noch im Einleitungstext des Fragebogens, und bedank-
te mich abschließend bei den Teilnehmenden für deren Unterstützung.
Obwohl der Sprachstil sachlich und informativ war, versuchte ich ihn durch die
persönliche Anrede aufzulockern. Auch die beiden Logos sollten dazu beitra-
gen, aber gleichzeitig dem Fragebogen einen „offiziellen“ Charakter verleihen.
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Das Logo der Kreisbücherei Freyung ist im Einleitungstext rechts oben, neben
der Überschrift, platziert. Leider fehlt hier der Schriftzug „Kreisbibliothek
Freyung“, was zur eindeutigen Indentifizierung beitragen würde. Das Logo der
Buchhandlung Lang (in Freyung) ist verständlich und befindet sich neben der
Textstelle, in der von den Preisen gesprochen wird. (Die Buchhandlung stiftete
ja auch welche). Aus finanziellen Gründen war es nicht möglich, die Logos in
Farbe zu kopieren, was aber ästhetisch schöner gewesen wäre.
Als Schrifttyp habe ich „Arial“ gewählt, da sie keine Verschnörkelungen aufweist
und beim Lesen nicht allzu sehr anstrengt. Dazu sollte auch die Schriftgröße 12
beitragen, die ich bei den Fragen und der Teilnahmekarte für die Verlosung
verwendete. Geplant war auch den Einleitungstext in dieser Größe abzu-
drucken, aber aus Platzgründen musste ich die Schrift einen Punkt kleiner
machen. Die Antwortvorgaben hatten die Größe 10. Kleiner wären sie für
manche Leute schwierig zu lesen gewesen. Damit die Fragen von den Antwor-
ten gut zu unterscheiden waren, gebrauchte ich nicht nur zwei verschiedene
Schriftgrößen, sondern hob die Fragen fett hervor.
Letztendlich bestand der Fragebogen aus 16 Fragen, die sich über vier Seiten
erstreckten, aber nur auf zwei Blättern abgedruckt waren. Dadurch sollte Papier
gespart werden. Der Einleitungstext, zusammen mit der Teilnahmekarte für die
Verlosung, nahm ein gesondertes Blatt ein, das hinten nicht bedruckt war und
sozusagen Blatt eins von insgesamt dreien war.
Der Fragebogen bestand fast ausschließlich aus geschlossenen Fragen (sog.
Multiple - Choice - Questions). Bei diesem Fragetyp werden Antworten vorge-
geben, was den Vorteil hat, dass den Befragten das Ausfüllen erleichtert wird,
und sie folglich eher motiviert sind, dies dann auch zu tun. Außerdem verein-
fachen geschlossene Fragen die Auswertung der Antworten.46
Der Nachteil gegenüber der offenen Frage ist aber, dass die teilnehmenden
Personen ihre eigenen Gedanken nicht schriftlich festhalten können und „durch
[die] vorgegebene[n] Antworten in eine bestimmte Richtung [...] gelenkt
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werden."47 In diesem Fragebogen war nur eine offene Frage beinhaltet (Frage
Nr. 6), doch gab es auch noch vier sog. Hybridfragen, bei denen offene und
geschlossene Fragen kombiniert werden.
Neben Alternativenvorgaben und Mehrfachvorgaben mit und ohne Rang-
ordnung, war auch eine Filterfrage beinhaltet (Frage Nr. 1). Diese war zugleich
die Einleitungsfrage, der ja eine besonders wichtige Bedeutung zukommt. Diese
sollte keine Schwierigkeit darstellen hinsichtlich der Beantwortung, und die
Ankreuzenden animieren, mit dem Ausfüllen fortzufahren.
Bei der Anordnung der Fragen beachtete ich, dass die Fragen eines jeweiligen
Themenkomplexes nacheinander angereiht wurden, um so einen Überblick zu
schaffen, und dem Teilnehmer Orientierung zu bieten.
4.2.2 Der Entwurf
Der Fragebogen beginnt wie schon erwähnt mit der Einleitung.
Der Text lautet folgendermaßen:
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
im Rahmen meiner Diplomarbeit mit dem Thema "Das Image von Öffentlichen Bibliotheken und
ihren Bibliothekaren  -  eine Umfrage unter Nicht - Bibliotheksbenutzern im Landkreis Freyung -
Grafenau" habe ich, Gabriele Küblböck, den beiliegenden Fragebogen erarbeitet. Mit Nicht -
Bibliotheksbenutzern sind Personen gemeint, die die Kreisbücherei über ein Jahr lang nicht
mehr benutzt haben.
Zusammen mit der Kreisbücherei Freyung bitte ich Sie, den Fragebogen auszufüllen und uns
somit Ihre Meinung bzgl. der Bücherei mitzuteilen.
Die Kreisbibliothek Freyung bietet den Bürgern des Landkreises Freyung - Grafenau ein
vielfältiges Angebot an Medien. Durch die Umfrage wird es möglich, dieses noch zu verbessern
bzw. abzustimmen. Sie geben den Mitarbeitern dadurch wichtige Hinweise für ihre weitere
Arbeit.
Selbstverständlich werden Ihre Angaben anonym erfasst. Der Datenschutz ist gewährleistet.
Ich werde die Umfrage durchführen und die Ergebnisse auswerten, die dann veröffentlicht
werden. Als kleines Dankeschön für Ihre Mitarbeit werden wir verschiedene Preise verlosen, die
zum Teil auch von der Buchhandlung Lang gestiftet wurden.
Teilnehmen können Sie, indem Sie die unten angeführte Karte ausfüllen. Die Gewinner werden
benachrichtigt.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
                                                
47 s. Stachnik, Ingeborg, a.a.O., S. 55
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Gabriele Küblböck
(Studentin des Öffentlichen Bibliothekswesens)
Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen zusammen mit der Teilnahmekarte für die
Verlosung bei mir ab oder schicken Sie ihn mir zu.
Abschließend war noch meine Anschrift angegeben.
Der eigentliche Fragebogen (mit den 16 Fragen) begann mit einem kurzen
Hinweis, wie dieser ausgefüllt werden sollte (in diesem Fall mussten die
Antworten angekreuzt oder kurz schriftlich beantwortet werden).
Im Folgenden werde ich auf die einzelnen Fragen und deren Antwortmöglich-
keiten eingehen.
Frage 1: Waren Sie schon einmal in der Kreisbücherei Freyung?
Diese Frage konnte nur mit „ja" oder „nein" beantwortet werden. Um zu
ergründen, wie lange die Bücherei nicht mehr benutzt worden war, fügte ich
eine Filterfrage ein, die wie folgt lautete:
Falls ja: wann waren Sie das letzte Mal dort? Hier war nur einen ungefähre
Angabe nötig. Diese zeigte dann, ob die Bedingung, dass die Bibliothek schon
über ein Jahr lang nicht mehr genutzt worden war, (es sich hiermit also um
einen Nicht - Benutzer handelte), erfüllt war.
Frage 2: Warum nutzen Sie die Bücherei nicht oder nicht mehr?
Mit dieser Frage sollte geklärt werden, ob die Gründe im persönlichen Bereich
des Befragten liegen, oder ob sie mit der Kreisbücherei zusammenhängen. 16
Antworten waren hier vorgegeben, bei der letzten bestand die Möglichkeit eine
noch fehlende Antwort selbst schriftlich zu erwähnen.
Frage 3: In der Kreisbücherei kann man nicht nur Romane ausleihen. Sie bietet
eine Vielfalt von Medien und Dienstleistungen an. Kreuzen Sie bitte nur die
Ihnen bekannten an.
Diese Anweisung läutete sozusagen den Themenkomplex „Wissen" ein. Dieser
sollte ermitteln, was die Befragten für Kenntnisse über die Kreisbücherei
Freyung haben.
Von den verschiedenen Medienarten (z. B. Ratgeber, Reiseführer, Kochbücher,
Noten, DVDs), die das Interesse der Teilnehmer wecken sollten, bis zu den
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zahlreichen Dienstleistungen (z. B. Schulungen, Führungen, Fernleihe,
Veranstaltungen) wurden bei dieser Frage alle Angebote aufgeführt, die die
Kreisbücherei zu bieten hat. Die letzte Vorgabe "kenne überhaupt keine
Angebote" ermöglichte es völlig Ahnungslosen eine Antwort abzugeben.
Frage 4: Diese Frage sollte ermitteln, ob die Befragten über die kostenlose
Nutzung der Angebote der Bücherei Bescheid wissen. „Ja" oder „nein" waren
die beiden Antwortalternativen.
Frage 5: Ist Ihnen bekannt, dass Sie über die Internet - Seite der Bücherei
Medien vorbestellen und verlängern können?
Zur Information gab ich hier zusätzlich die Adresse der Homepage an. Als
Antworten waren dieselben wie bei Frage 4 vorgegeben.
Frage 6: Hier mussten die Teilnehmer selbst begründen, was sie veranlassen
könnte, die Bücherei in Zukunft zu benutzen. Es konnte ein Bezug zur Frage 2
hergestellt werden und ergründet werden, ob die Bücherei etwas ändern
müsste, um die Menschen für sich zu gewinnen.
Frage 7: Wie wichtig ist Ihrer Meinung nach die Kreisbücherei Freyung für die
Bewohner des Landkreises Freyung - Grafenau?
Bei dieser Meinungsfrage gab es bei den Antworten eine sog. Rangordnung:
sehr wichtig, wichtig, weniger wichtig, gar nicht wichtig und weiß ich nicht. Diese
Frage ist für die Kreisbücherei von großer Bedeutung, da deren Stellenwert und
indirekt deren Nützlichkeit beurteilt wird. Die Befragten sollten hier auch noch
ihre jeweiligen Antworten begründen, um Spekulationen keinen Raum zu
lassen.
Frage 8: Welche Persönlichkeitsmerkmale treffen Ihrer Meinung nach auf
Bibliothekare bzw. Bibliothekarinnen allgemein zu?
Hiermit wollte ich klären, was für ein Image den Bibliothekaren anhaftet. 22
Eigenschaften konnten angekreuzt werden, wobei auch keine Beurteilung,
durch das Wählen der Antwort „weiß ich nicht", erfolgen konnte.
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Frage 9: Bei dieser Frage sollten sich die Teilnehmer speziell auf die
Mitarbeiter der Kreisbücherei beziehen. Wie sieht deren Bild bei den Nicht -
Benutzern aus und unterscheidet es sich, von dem der Bibliothekare allgemein
(s. Frage 8)? Dass die Befragten die Mitarbeiter der Kreisbücherei nicht oder
nicht genug kennen, wurde durch eine entsprechende Antwortvorgabe
berücksichtigt. Die restlichen Vorgaben entsprachen aber genau denen von
Frage 8.
Bevor ich mit einem neuen Themenkomplex im Fragebogen weiterfuhr, fügte
ich zur Kenntnismachung eine Überleitung mit folgendem Wortlaut ein:
Fast schon geschafft! Die letzten Fragen beziehen sich auf Ihre Person. Bitte beantworten Sie
diese auch noch. Natürlich werden die Angaben vertraulich behandelt. Der Datenschutz ist
gewährleistet.
Dadurch wollte ich das Vertrauen der Teilnehmer gewinnen und ihnen ihr
Bedenken hinsichtlich der persönlichen Fragen nehmen.
Frage 10: Wenn Sie Informationen brauchen, aus welchen Quellen beziehen
Sie diese dann?
Die Ermittlung der am häufigsten benutzten Quellen zur
Informationsgewinnung, war das Ziel dieser Frage. Diese könnte sich die
Kreisbücherei für ihre Öffentlichkeitsarbeit evtl. zu Nutze machen. Die Anzahl
der vorgegebenen Antworten belief sich auf sieben, wobei neben den verschie-
denen Medien (Printmedien, Fernsehen, Radio und das Internet) auch
„Familie/Freunde", „Ämter" und „eine andere Bücherei" zur Auswahl standen.
Sonstige Quellen konnten zuletzt selbst schriftlich genannt werden.
Frage 11: Um zu überprüfen, ob das Internet (und folglich auch die Homepage
der Kreisbücherei) der Mehrzahl der Befragen zugänglich ist, wurde diese mit
„Ja" oder „nein" zu beantwortende Frage gestellt.
Frage 12: Was tun Sie gerne in Ihrer Freizeit?
Neben medienbezogenen Freizeitaktivitäten wie z. B. Radio hören oder im
Internet surfen, wurden noch diverse andere Tätigkeiten berücksichtigt.
Zusätzlich bestand bei der Vorgabe „sonstiges" die Möglichkeit zur Ergänzung
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bestimmter Freizeitbeschäftigungen. Durch diese Frage kann die Kreisbücherei
ihren Medienbestand den Interessen der Teilnehmer anpassen, um diese evtl.
auf diesem Weg als Nutzer zu gewinnen.
Fragen 13 - 16: Den Abschluss des Fragebogens bildeten die sog. demo-
graphischen Fragen. Hierbei sollten das Geschlecht, das Alter, der erreichte
bzw. angestrebte Schulabschluss und die jetzige Tätigkeit angegeben werden.
Das Alter teilte ich in vier Zeiträume ein, die denjenigen der Bibliotheksstatistik
der Kreisbücherei entsprachen, um bessere Vergleiche ziehen zu können. Bei
der Frage nach der jetzigen Tätigkeit war es mir kein Anliegen den genauen
Beruf zu erfragen, weil dazu mehr Nicht - Benutzer befragt hätten werden
müssen, weil dies hinsichtlich der Interpretation der Ergebnisse zu sehr ins
Detail geführt hätte, und weil dies außerdem bei manchen die Verweigerung der
Antwort zur Folge gehabt hätte.
Zum Schluss standen den Befragten noch Zeilen zur Verfügung, um ihre
Meinung bzgl. der Umfrage oder hinsichtlich der Kreisbücherei Freyung kund zu
tun. Dadurch wurde gewährleistet, dass auch Themen zur Sprache kamen, die
evtl. vorher noch nicht im Fragebogen behandelt wurden.
Die Kreisbücherei und ich bedankten uns für die Unterstützung der Teilnehmer,
die uns dadurch sehr geholfen hatten.
4.2 Pretest
Bevor diese endgültige Version des Fragebogens zur Anwendung kam, gab es
noch einen älteren Entwurf, der mit Hilfe des sog. Pretest getestet wurde. „Der
Pretest hat die Aufgabe, den erarbeiteten Fragebogen unter testähnlichen
Bedingungen im Hinblick auf seine Tauglichkeit zu überprüfen." 48 Dafür wollte
ich den Fragebogen von 20 Personen ausfüllen und bewerten lassen. Da ich
                                                
48 s. Stachnik, Ingeborg, a.a.O., S. 64
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aber nur einen Tag dazu Zeit hatte 49, war es mir nur bei 10 Leuten möglich, die
„Generalprobe" durchzuführen.
Meine Testpersonen waren Bekannte, die jeder der vier Altersgruppen
(entsprechend der Einteilung im Fragebogen) entsprachen und verschiedene
Schulabschlüsse aufwiesen. Des Weiteren berücksichtigte ich, dass sich an
diesem Test beide Geschlechter (in ausgewogener Zahl) beteiligten.
Ich ließ die Beteiligten den Bogen selbstständig (ohne jegliche Hilfestellung
meinerseits) ausfüllen und befragte sie anschließend zu verschiedenen Punk-
ten: zu der Verständlichkeit der Fragen, der Antwortvorgaben, der Instruktionen
bzgl. des Ausfüllens, des Einleitungstextes und auch zur Länge des Frage-
bogens. Außerdem richtete ich meine Aufmerksamkeit auf die gegebenen
Antworten, v. a. bei Frage 7, wo es eine Rangordnung gab. Wurde hier immer
die gleiche Antwortmöglichkeit gewählt? Wie sah es bei der Vorgabe „weiß ich
nicht" aus, und wurden die offenen Fragen beantwortet?
Der Pretest lieferte mir wichtige Hinweise für Verbesserungen. Er deckte
manche Umgereimtheiten auf, die mir selbst gar nicht aufgefallen waren. Somit
kann ich jedem, der eine Umfrage mittels Fragebögen durchführen will und
plant, diese zu verteilen, nur empfehlen, einen Pretest zu machen. Große
Veränderungen des Entwurfes waren zwar bei mir nicht der Fall, doch auch die
kleinen waren teilweise von großer Bedeutung, und rückwirkend lassen sich
Fehler ja bekanntlich nicht mehr beheben.
                                                
49 Am nächsten Tag wollte ich die eigentliche Umfrage starten, da das Wochenende vor der Tür
stand und die Teilnehmer sich dann ausreichend Zeit für das Ausfüllen des Fragebogens neh-
men konnten.
5.                                            Durchführung der Umfrage                                                     40
5. Durchführung der Umfrage
5.1 Vorgehensweise und Motivation
Da ich wusste, dass viele Bewohner meines Dorfes die Kreisbücherei Freyung
nicht benutzen, nahm ich mir vor, von Haus zu Haus zu gehen, und die Leute
einfach zu fragen, ob sie mir einen Fragebogen ausfüllen möchten. Dies tat ich
dann auch und erklärte mein Anliegen. Zusätzlich erwähnte ich die Verlosung
von Preisen, um einen Anreiz zur Teilnahme zu bieten.
Überwiegend traf ich in den Häusern Frauen an50, die sich sofort bereit erklär-
ten, mir zu helfen, und sich an der Umfrage zu beteiligen. Natürlich ließ ich
dann auch Fragebögen für weitere Mitglieder der Familie und gegebenenfalls
auch für Bekannte / Freunde da, falls diese meine vorgegebenen Bedingungen
erfüllten51. War ich mir bei manchen dieser Kriterien nicht sicher, klärte ich
diese sofort im Gespräch (v. a. den Punkt der Nicht - Benutzung der Bücherei).
Auch merkte ich an, dass es in Ordnung sei, falls die gerade nicht anwesenden
Familienmitglieder sich an der Umfrage nicht beteiligen möchten. Die Teilnah-
me sollte vollkommen freiwillig erfolgen. Abschließend machte ich das Angebot,
die Fragebögen in ein paar Tagen wider abzuholen. Die Teilnehmer konnten
mir die Bögen aber auch in den Briefkasten werfen, oder sie mir per Post
zukommen lassen, aber bei den Dorfbewohnern war dies ja nicht nötig.52
Die Auswahl der Befragten war nicht ganz zufällig, da ich von manchen wusste,
dass sie keine Lust oder Zeit hatten, mir schriftlich ihre Meinung bzgl. der
Kreisbücherei mitzuteilen. Die Faktoren Alter, Geschlecht und Schulabschluss
ließ ich bei meiner "Selektion" außer Acht. Entscheidend war für mich allein der
Grad der Motivation, sich an der Umfrage zu beteiligen.
Dieser war bei der Vielzahl der von mir angesprochenen Personen sehr hoch.
Da mich die meisten Teilnehmer kennen, war es nicht schwer ihre Unterstüt-
zung zu erlangen. Auch die Aussicht einen Preis zu gewinnen, stellte für einige
einen Anreiz dar, bei der Umfrage mitzumachen. Nur wenige Bögen erhielt ich
                                                
50 Die Männer waren meistens in der Arbeit.
51 Die drei Bedingungen waren: Volljährigkeit; schon über ein Jahr lang die Kreisbücherei
Freyung nicht mehr benutzt; im Einzugsgebiet der Bücherei wohnhaft
52 Ich möchte festhalten, dass ich nicht ausschließlich Bewohner meines Dorfes befragt habe,
sondern auch einige in den umliegenden Dörfern und Gemeinden im Einzugsgebiet.
5.                                            Durchführung der Umfrage                                                     41
unausgefüllt zurück. Weitere Gründe für diese hohe Beteiligung scheint mir die
direkte Ansprache gewesen zu sein, und die sehr praktische und kostenlose
Rückgabe der Bögen.
5.2 Rücklauf und Reaktion der Befragten
Beim Rücklauf gab es folglich keine erwähnenswerten Probleme. Von 151
ausgeteilten Fragebögen erhielt ich 133 zurück, wovon vier aus diversen
Gründen unbrauchbar waren. (Aus zeitlichen Gründen schaffte ich es nicht
mehr, die von mir angestrebte Zahl von 200 ausgefüllten Exemplaren zu
erreichen).
Die hohe Anzahl an zurückgebrachten Fragebögen beruht auf der Praktikabilität
der Rückgabe. Da ich die Fragebögen abholte, oder sie mir in den Briefkasten
geworfen werden konnten, erübrigten sich Postsendungen und das Porto wurde
gespart.
Zur erfolgreichen Beteiligung an meiner Umfrage trugen meiner Ansicht nach
auch wesentlich die Frauen bei, die ihre Männer meistens zur Teilnahme
bewegen konnten. Mein Eindruck war, dass die Männer das Thema meiner
Umfrage eher weniger interessierte.
Mir fiel auf, dass manche Ehepaare ähnlich ankreuzten, aber das war eher
weniger der Fall. Älteren Teilnehmern wurde manchmal Hilfestellung gegeben,
was ich zwar nachvollziehen kann, aber hoffentlich keinen Einfluss auf deren
Antworten hatte. Durch gutes Zureden konnte ich den Alten meistens ihr Ängste
und Zweifel nehmen, die sie wie folgt ausdrückten: „Ich kenne mich damit (mit
dem Fragebogen) nicht aus", „ich bin zu alt dafür", "ich kenne doch keine
Büchereien bzw. die Kreisbücherei Freyung nicht" oder "ich lese doch nicht /
nicht viel." Bei den jüngeren Generationen gab es keine Bedenken, den Frage-
bogen nicht ausfüllen zu können. Auch waren sie eher bereit, am Gewinnspiel
teilzunehmen.
Zur Umfrage selbst gab es weder positive noch negative Kommentare, was
mich doch etwas überraschte. Dies muss aber nicht bedeuten, dass sie die
Leute nicht interessierte. Dann hätten sie die Fragebögen nicht so zahlreich
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ausgefüllt. Mit der Frage wann und wie die Ergebnisse veröffentlicht werden,
hätte ich aber schon gerechnet.
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6. Auswertung
Mit Hilfe des Computerprogramms „Excel" wertete ich die Fragebögen aus.
Die Daten wurden in einer von mir erstellten Tabelle erfasst und teilweise in
Diagrammen veranschaulicht. Hierbei verwendete ich aus Gründen der Über-
sichtlichkeit zwei verschieden Typen: das Kreisdiagramm und das Säulen-
diagramm. Die schriftlichen Antworten der Befragten (bei den offenen Fragen)
hielt ich in Listen fest.
Tipps, wie die Tabelle angelegt werden sollte und wie die Auswertung
vorzunehmen war, holte ich mir von Fachliteratur.53
Insgesamt gelangten 137 Fragebögen zu mir zurück, wovon vier aber bei der
Auswertung nicht berücksichtigt werden konnten, da sie fehlerhaft waren (eine
der drei Kriterien zur Teilnahme waren nicht erfüllt). Somit flossen die Daten
von 133 Personen in die jeweiligen Ergebnisse ein, auf die ich nun näher
eingehen möchte.
6.1 Demographische Daten
Damit man sich ein Bild der befragten Personen machen kann, werde ich mich
zunächst den demographischen Angaben zuwenden.
59% der Teilnehmer an meiner Umfrage waren Frauen. Das männliche
Geschlecht war zu 41% vertreten, was einerseits ein zufrieden stellender Wert
ist, wenn man bedenkt, dass sich Männer eher weniger für Bibliotheken
interessieren. Andererseits hätte er auch höher ausfallen können, da Männer ab
40 Jahren die typischen Nicht - Benutzer repräsentieren.
Bei der Altersgruppe stellen die 25 - 44 Jährigen die größte Gruppe der
Befragten dar (40%). Gefolgt von 29% zwischen 45 und 59 Jahren. Fast ein
Drittel der Nicht - Benutzer ist in diesem Alter, was belegt, dass Bibliotheksbe-
                                                
53 "Machen wir doch einen Fragebogen". Sabine Kirchhoff [u.a.]. Opladen: Leske + Budrich
2000, S. 37ff.
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nutzer eher jüngeren Alters sind. Diese Ergebnisse werden bestätigt, wenn man
die Daten mit dem Alter der Benutzer der Kreisbibliothek vergleicht.
An dritter Stelle liegt aber nicht, wie vielleicht erwartet, die Gruppe der Senio-
ren, sondern die der 18 - 24 Jährigen mit 20%. Das liegt daran, dass die über
60 Jährigen weniger bereit waren, einen Fragebogen auszufüllen. Nur 11%
zeigten dafür Interesse.
Beim Schulabschluss heißt es, dass Nicht - Benutzer eher eine geringe
Bildung (Hauptschule / Realschule) aufweisen. Bei meiner Befragung traf dies
auf 79% der Teilnehmer zu. Fast die Mehrheit (48%) hat ihren Abschluss auf
der Haupt- bzw. Volksschule gemacht, 28% auf der Realschule und 3% gaben
an, keinen Schulabschluss zu haben.
12% haben erfolgreich die Hochschule bzw. Fachhochschule besucht oder
besuchen diese noch, und nur 3% besitzen die Hochschulreife (Abitur / Fach-
abitur), oder streben diese an.
„Sonstiges" wurde sechsmal angekreuzt, wobei nur einmal ein anderweitiger
Schulabschluss („Fachschule") angeführt wurde. Die restlichen fünf verweiger-
ten hier die Antwort. Überhaupt keine Angaben zum Schulabschluss waren bei
3% der Befragten der Fall, wie auch bei der Tätigkeit.
Fast zwei Drittel der Teilnehmer sind erwerbstätig (63%). 14% sind im Haushalt
tätig und 10% befinden sich bereits in der Rente oder Pension. Die restlichen
Personen verteilen sich auf die Gruppen Schüler/in (2%), Student/in (5%),
Auszubildende/r (0,8%) und Arbeitslose/r (2%). Die geringe Anzahl an Schülern
ist dadurch zu erklären, dass die Umfrage erst ab 18 Jahren war, und folglich
die große Mehrheit der Jugendlichen schon im Berufsleben steht.
Insgesamt lässt sich sagen, dass der typische Nicht - Benutzer meiner Umfrage
weiblich ist, zwischen 25 und 44 Jahre alt, die Hauptschule bzw. Volksschule
besucht hat und im Berufsleben steht.
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Tabelle 1: Freizeitverhalten der Nicht – Benutzer
In ihrer Freizeit trifft diese Person vermutlich Freunde bzw. Verwandte (62%),
spannt aus (59%), sieht fern (58%), treibt Sport (50%) oder liest. Genau die
Hälfte der Befragten gab an, gern in ihrer Feizeit zu lesen. Warum die Leser
aber ihre Bücher und Zeitschriften nicht von der Bücherei ausleihen, hat Frage
2 schon geklärt. Hier muss aber berücksichtigt werden, dass sich das Lesen
auch auf Zeitungen bezieht.
Bevor ich auf die einzelnen Ergebnisse noch näher eingehe, möchte ich das
Diagramm noch kurz erläutern:
Auf der x - Achse sind die jeweiligen Antwortvorgaben in Zahlen aufgeführt
(1, 2, 3, 4...). Die Zahl 1 steht z. B. für diejenige Antwortmöglichkeit, die an
erster Stelle im Fragebogen angegeben ist: „fernsehen". Die Zahl 2 steht für die
nächste Antwortvorgabe („Videos ansehen), usw.54 Leider war es mir nur teil-
weise möglich, den Text der jeweiligen Antwortmöglichkeiten in das Diagramm
einzufügen.
                                                
54 zur Verdeutlichung, s. Anhang 3
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Die Säulen stehen für die Anzahl der Kreuze / Nennungen, die für die ent-
sprechende Antwort gegeben wurden. Diese Werte sind nicht in Prozenten fest
gehalten!
Das Reisen / Ausflüge machen ist ebenfalls sehr beliebt (41%), sowie die
Gartenarbeit (35%). An 7. Stelle befindet sich das Radio hören (32%). Hier
hätte ich einen höhern Wert erwartet. Auch das Hören von Schallplatten, CDs
und Kassetten ist eher gering (14%). Nach dem Kochen (18%) platziert sich der
PC. 22 Personen (17%) gaben an, sich gern mit diesem zu beschäftigen oder
im Internet zu surfen (16%). Videospiele werden kaum gespielt (2%).
Videos werden von nur 11% der Befragten gerne gesehen. Das Kino und das
Theater befinden sich ebenfalls am Ende. Sonstige beliebte Freizeitbeschäf-
tigungen sind Pilze suche, fischen, spazieren gehen, basteln, stricken, in die
Sauna gehen und Musik spielen.
Festzuhalten ist, dass die Befragten gerne lesen. Was genau die Nicht -
Benutzer lesen wollen, wurde nicht ermittelt. Bestimmte Sachgebiete könnten
aber „ausgebaut" oder aktualisiert werden, wie z. B. die Bereiche Sport, Reisen,
Gartenarbeit, Kochen, Noten, Basteln und PC. Ein größeres Angebot an CD -
ROMs zieht möglicherweise auch neue Nutzer an.
Das Internet ist bei 16% der Befragten beliebt.
Die Mehrheit von 58% der Teilnehmer besitzt einen Zugang zum World Wide
Web (Frage 11). Die restlichen 42% hingegen sind auf öffentliche Zugänge
angewiesen, wie z. B. auf die der Bücherei. Dass nur 14 der 133 Personen von
den zwei Internetplätzen der Bibliothek wussten (s. Frage 3), ist hoffentlich bald
nicht mehr der Fall, und mehr Menschen sind darüber informiert.
Obwohl das Internet in den privaten Haushalten immer mehr Einzug erhält, ist
trotzdem noch großer Bedarf vorhanden.
Ob das Internet schon bevorzugt als Informationsmittel benutzt wird, zeigt
Frage 10:
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Wenn Sie Informationen brauchen,














Reihe1 111 85 53 70 68 38 13 2
1 2 3 4 5 6 7 8
Printmedien Fernsehen Radio Behörden andere Bücherei sonstiges
Internet Familie / Freunde
Tabelle 2: Informationsquellen der Befragten
Das Internet liegt hier auf Platz 3 (53%). Bevorzugte Informationsquellen sind
selbst gekaufte Zeitschriften und Zeitungen mit 83% der Stimmen. Die Printme-
dien sind folglich auch noch im Zeitalter des Internets die meist benutzten
Informationsmittel. Beachtet werden muss hierbei, dass 47% der Befragten
keinen Zugang zum Internet besitzen.
Die Printmedien befinden sich sogar noch vor dem Medium Fernsehen, das mit
64% den zweiten Rang einnimmt. Die knappe Mehrheit der Befragten gab an,
sich bei Familie / Freunden oder Bekannten die benötigen Informationen einzu-
holen. „Mundpropaganda" ist somit ein gutes Informations-, wie auch Werbe-
mittel. Bezugsquelle Nr. 5 ist das Radio (40%), gefolgt von Behörden und
Ämtern mit 29% und anderen Büchereien (10%). An sonstigen Quellen wurden
z. B. „Telefonate" genannt.
Printmedien haben nach wie vor in der Bevölkerung einen hohen Stellenwert
und werden als Informationsmittel sehr geschätzt.
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6.2 Nicht - Benutzung
Frage 1 sollte klären, ob die Nicht - Benutzer schon einmal in der Kreisbücherei
Freyung waren oder nicht. Dabei hielten sich die beiden Antworten fast die
Waage. 53% der Teilnehmer (also die knappe Mehrheit) gaben an, schon mal
in der Bücherei gewesen zu sein. 47% (dies entspricht 62 Personen) dagegen
verneinten diese Frage. Dies ist meiner Meinung nach eine zu hohe Zahl, wenn
man bedenkt, dass ich „nur" 133 Menschen befragt habe. Ob die Gründe der
Nicht - Benutzung mit der Bibliothek zusammenhängen, wird die Frage 2 klären.
Bei jenen Ergebnissen muss aber beachtet werden, dass auch die Antworten
der Personen, die die Bücherei schon mal benutzt oder besucht hatten,
einflossen.
77 Nennungen fielen auf die Antwort „Ja". Da ich ermitteln wollte, wie lange die
Befragten schon nicht mehr in der Kreisbibliothek waren, stellte ich noch eine
entsprechende Frage (Filterfrage). Da die Antworten sehr unterschiedlich
ausfielen und viele zurückliegende Jahre betrafen, fasste ich manche zum
Zwecke der Übersichtlichkeit in mehrere Zeiträume zusammen. Das Ergebnis
sieht wie folgt aus:
Wann waren Sie das letzte Mal dort?
vor ca. 4 Wochen:   3%
vor ca. 1 - 2 Jahren: 27%
vor ca. 3 - 5 Jahren 21%
vor ca. 6 - 9 Jahren 14%
vor ca. 10 - 12 Jahren 11%
vor ca. 15 Jahren   7%
vor ca. 20 Jahren   1%
ist schon mehrere Jahre her:   4%
weiß ich nicht mehr:   1%
Bevor ich auf dieses eingehe, möchte ich darauf hinweisen, dass sich die
meisten Teilnehmer nicht mehr an das genaue Jahr ihres letzten Besuches der
Kreisbücherei erinnern konnten. Es handelt sich hier folglich um ungefähre
Angaben.
4% der Befragten konnten überhaupt keine Jahreszahl mehr nennen, nur dass
der Besuch schon mehrere Jahre zurück läge. Eine Person gab an: „weiß ich
nicht mehr". So ging es vermutlich auch denjenigen 10%, die überhaupt keine
Angabe machten und somit die Filterfrage übergingen. Ob diese vielleicht
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übersehen wurde, ist meiner Ansicht nach unwahrscheinlich, dass sie über-
wiegend beantwortet wurde.
Auf den ersten Blick verwunderlich sind die 2 Personen (3%), die die Bücherei
erst vor ca. einem Monat besucht haben. Diese sind aber als Nicht - Benutzer
anzusehen, da sie „nur" Bekannte begleitet haben und eine Nutzung der Ange-
bote ihrerseits nicht stattgefunden hat. Somit ist mein Kriterium, der Nicht -
Nutzung erfüllt.
Positiv an den Ergebnissen ist die Tatsche, dass 34 der 71 Personen, die schon
einmal in der Kreisbibliothek waren, diese in den letzten fünf Jahren besucht
bzw. benutzt haben. Fast die Mehrheit (48%) hat die neueren (nicht die neues-
ten) Entwicklungen in der Bücherei zur Kenntnis genommen, was Mut macht.
Außerdem sind meiner Meinung nach diese Personen leichter als Kunden
zurück zu gewinnen, da der zeitliche Abstand noch nicht so groß ist, und
deshalb eher weniger Hemmungen da sind, in die Bücherei zu gehen oder
weniger Desinteresse vorhanden ist.
Immerhin 62% derjenigen, die schon einmal in der Kreisbibliothek waren, haben
das "neue" Gebäude der Bücherei schon besichtigt (Eröffnung war im Jahr
1993), was von Interesse zeugt. Doch dieser Wert ist noch „ausbaufähig", wenn
man sieht, dass 57% aller befragten Nicht - Benutzer, den "neuen" Bau noch
nicht gesehen haben.
Insgesamt lässt sich festhalten, dass die Hälfte der ehemaligen Bibliotheksbe-
sucher bzw. -benutzer, dies noch in den vergangenen fünf Jahren war. Bei
einem Drittel hingegen liegt das bereits sechs oder sogar schon 20 Jahre
zurück. Was die Gründe für die Nicht - bzw. Nicht - Mehr - Nutzung sind, wird
von Frage 2 geklärt.
„Warum nutzen Sie die Bücherei nicht oder nicht mehr?" So lautete die wichtige
Frage 2. Lagen die Gründe der Nicht - Benutzer im persönlichen Bereich oder
hatte die Kreisbibliothek auf deren Entscheidung, der Bücherei fern zu bleiben,
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Einfluss? Das folgende Säulendiagramm liefert die Antworten, wobei mehrere
angegeben werden konnten:
















Reihe1 77 36 31 38 19 30 6 4 8 13 1 5 4 2 1 0 4
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
Tabelle 3: Gründe für die Nicht - Benutzung55
Der am häufigsten genannte Grund, warum die Kreisbücherei nicht oder nicht
mehr benutzt wird, ist der, dass die benötigten Medien selbst gekauft werden.
58% der Befragten (77 Personen) macht es nichts aus, Geld für die Anschaff-
ung von Medien auszugeben. Die Möglichkeit der kostenlosen Nutzung der
Medien der Bücherei spielt für sie also keine Rolle.
Der Faktor Zeit hingegen ist für 29% der Teilnehmer von großer Bedeutung. Sie
hätten einfach keine, die Bücherei aufzusuchen (s. Antwortmöglichkeit 4).56 Ob
diese 38 Meinungen alle ernst zu nehmen sind, ist fraglich, da man sich für jede
Sache Zeit nehmen kann, falls man daran interessiert ist.
Dass kein Interesse oder Bedarf vorhanden ist, wurde von 14% der Befragten
genannt und lag damit an 5. Stelle (s. Antwortvorgabe 5). Hier hätte ich
                                                
55 Zur besseren Verständlichkeit des Diagramms, s. Anhang 3
56 Die beiden wichtigsten Gründe die Kreisbücherei Freyung nicht zu benutzen, werden auch in
anderen Nicht - Benutzer - Umfragen als bedeutendste Gründe angeführt:
vgl. Geffers, Gerlinde, a.a.O., S. 43
vgl. Klaus, Daniela, a.a.O., S. 126
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eigentlich eine größere Anzahl an Nennungen erwartet, was das ermittelte
Ergebnis aber widerlegt.
27% der Kreuze beliefen sich auf die Antwort 2: „leihe Medien bei Freunden /
Bekannten". Dies stellt den drittwichtigsten Hindernisgrund dar. Vielleicht aus
Gründen der Praktikabilität oder der unbegrenzten Ausleihdauer werden
Freunde und Bekannte als Leihgeber, der Bücherei vorgezogen.
Des Weiteren wurden mit jeweils 23% das Desinteresse am Lesen, als auch die
Nutzung von anderen Büchereien genannt (Antwortvorgaben 3 und 6). Die an-
deren genutzten Bibliotheken sind vorwiegend diejenigen, die sich im jeweiligen
Wohnort befinden, wie z. B. Gemeindebüchereien, Kath. Volksbüchereien oder
die Stadtbücherei in Waldkirchen. V. a. ältere Leute ziehen es aus Gründen der
Mobilität vor, dort auszuleihen.
Abgeschlagen auf den weiteren Rängen folgen:
ungünstige Öffnungszeiten (10%), „die Bücherei liegt ungünstig und ist für mich
schwer zu erreichen" (6%), „bin krank / behindert, habe eine Augenschwäche
oder bin zu alt" (5%) und 4% sind der Meinung: „was ich suche, fehlt im Be-
stand" (Antwort 12). Dass diejenigen Medien, die gesucht werden, gerade
ausgeliehen sind, fand nur einmal Erwähnung.
Vier Personen (3%) gaben an, nicht zu wissen, wo sich die Bücherei befindet,
dass das Angebot veraltet sei und weitere vier führten sonstige Gründe an, wie
z. B. „lese momentan zu wenig" oder „es wird für Büchereien zu wenig Werbung
betrieben".
Dem Grund "finde mich in der Bücherei nicht zurecht" wurde zweimal zuge-
stimmt (1,5%) und dass das Personal einen Hindernisgrund darstellt, war nicht
der Fall. Nur eine Person bemängelte die Freundlichkeit. Das Fachwissen
wurde den Mitarbeitern nicht abgesprochen.
Insgesamt zeigt dieses Ergebnis, dass die Gründe der Nicht - Benutzung
bibliotheksexterne sind. Dies hat zur Folge, dass die Kreisbücherei durch eine
Optimierung ihrer Angebote nur wenige Nicht - Benutzer als neue Kunden
gewinnen kann. Lediglich hinsichtlich der Öffnungszeiten zeigt sich
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Handlungsbedarf (10% der Befragten waren damit nicht zufrieden). Dieser
Punkt wurde auch schon von Benutzer kritisiert.57
Das Desinteresse am Lesen sollte eigentlich keinen Hindernisgrund darstellen,
da die Bücherei Neue Medien, als auch CDs, Kassetten und Schallplatten im
Angebot hat. Viele Nicht - Benutzer sind evtl. nicht darüber informiert, was Aus-
wirkung auf das Interesse und den Bedarf haben kann. Die Menschen wissen
nicht, was sie von der Bücherei an Angeboten erwarten können und wenden
sich folglich nicht an sie. Ob dies wirklich der Fall ist, wird Frage 3 klären.
6.3 Wissen der Befragten über die Kreisbücherei Freyung
Um zu ergründen, was die Nicht - Benutzer an Informationen über die
Kreisbibliothek haben, stellte ich Ihnen die Fragen 3 - 5.
Frage 3 sollte aufzeigen, welche Medien und Dienstleistungen der Zielgruppe
meiner Befragung bekannt sind. Mehrere Antworten waren hier möglich.
Diese Frage war meiner Ansicht nach, die am schwierigsten verständliche.
Dass sie dann aber letztendlich von nur fünf Personen (4%) nicht beantwortet
wurde, überraschte mich. Ob die Anweisung nun wirklich so aufgefasst wurde,
wie von mir vorgesehen, muss ich bezweifeln, da in einigen Fällen nur sehr
wenig angekreuzt worden ist.
Mein Anliegen war es, dass diejenigen Angebote durch Kreuze gekennzeichnet
werden, von denen die Leute wissen, dass es sie in der Kreisbücherei gibt; nicht
diejenigen, die sie selbst schon einmal genutzt haben. Ob dies allen so klar
wurde, ist fraglich. Im Pretest allerdings wurde mein Anliegen verstanden, so
dass es zu keiner Änderung hinsichtlich der Formulierung kam.
Zweifel bekam ich dadurch, dass 28% der Nicht - Benutzer angaben, überhaupt
keine Angebote zu kennen, nicht einmal die Kinder- und Jugendmedien, die es
ja in jeder Öffentlichen Bibliothek gibt. Diese Befragten waren sich hinsichtlich
der Angebote wahrscheinlich nicht sicher, oder sie hatten wirklich keinerlei
Informationen darüber. Hierbei möchte ich noch erwähnen, dass aus der
                                                
57 im Rahmen einer Facharbeit wurde im Jahr 2001 eine Benutzerumfrage in der Kreisbücherei
Freyung durchgeführt, in der die erwachsenen Benutzer längere Öffnungszeiten als Verbes-
serungsvorschlag bzw. Wunsch zum Ausdruck brachten
Fuchs, Sandra: Die Kreisbibliothek Freyung. Entstehung - Entwicklung - Gegenwart. Facharbeit
aus dem Fach Deutsch am Gymnasium Freyung. Abgabetermin: 31.01.2002
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umgekehrte Fall gegeben war. Obwohl 42% noch nie in der Bücherei gewesen
waren, beantworteten sie die gestellte Frage basierend auf Vermutungen oder
auf Gehörtem.
Die von mir erstelle Liste veranschaulicht, den Bekanntheitsgrad der
Angebote der Kreisbücherei Freyung:
1. Fachbücher 53%
2. Kinder- und Jugendmedien 41%
3. Reiseführer 35%
4. Musik- /Hörspielkassetten
         CDs jeweils 34%
5. Ratgeber
         Kochbücher jeweils 30%
6. Zeitschriften / Illustrierte27%
7. Lexika 26%






         Fachauskünfte / Beratung jeweils 17%
14. Zeitungen
         Kopierdienste jeweils 15%
15. Stadtpläne / Wanderkarten / Radtourenkarten
         Internetplätze
         CD - ROMs
         Schallplatten jeweils 11%
16. Sprachkurse
         Veranstaltungen jeweils 10%
17. Musikabhörplätze
         Sachvideos





Die angesprochenen Kinder- und Jugendmedien liegen hinsichtlich des Be-
kanntheitsgrades mit 41% nur an zweiter Stelle, was mich sehr verwundert.
Über das Angebot an Fachbüchern wissen 53% der Nicht - Benutzer Bescheid.
Dies ist ein guter Wert, da die Bücherei mehrheitlich mit den Begriffen „Weiter-
bildung" und „Information" in Verbindung gebracht wird (s. auch die Antworten
bei Frage 6). An dritter Position folgen die Reiseführer, die sich bei Benutzern
normalerweise großer Beliebtheit erfreuen.
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Den nächsten Platz nehmen mit gleicher Prozentzahl (34%), die ersten Nicht -
Printmedien ein: Musik- / Hörspielkassetten und CDs. Die anderen audio-
visuellen Medien sind weniger bekannt und belegen die hinteren Ränge. 40
Personen (38%) kreuzten die Medien Ratgeber und Kochbücher an, die ja sehr
gern ausgeliehen werden. Knapp dahinter befinden sich die Zeitschriften /
Illustrierten (27%), Lexika (26%) und die erste Dienstleistung: das Vorbestellen /
Verlängern von Büchern. 24% der Befragten wussten von diesem Service, der
bestimmt schon von einigen selbst in Anspruch genommen wurde und
sozusagen ein bibliothekarische „Routinetätigkeit" darstellt.
Auf den folgenden Rängen platzieren sich dicht hintereinander die Gedichte
(23%), die Regionalliteratur (20%), die Fernleihe (19%), sowie die Comics
(18%). Die Dienstleistung Fernleihe scheint schon nicht mehr so bekannt zu
sein, obwohl sie gerade bei kleineren Bibliotheken und auch im ländlichen
Raum von großer Bedeutung ist.
Überraschend ist, dass nur 23 Kreuze (17%) auf den Auskunftsdienst
(Fachauskünfte / Beratung) fielen. Anscheinend wissen nur wenige Nicht -
Benutzer, über wie viel Fachwissen und „ Know - how" das Personal der
Kreisbücherei verfügt. Darüber muss die Öffentlichkeit informiert werden.
Ebenfalls 14% nehmen die Hörbücher ein, deren Bekanntheitsgrad auch noch
gesteigert werden muss. Gerade für "Lesemuffel" und Senioren ist dieses
Medium ideal.
Rang 15 teilen sich die Zeitungen und der Kopierdienst mit jeweils 15%, gefolgt
von den Stadtplänen / Wanderkarten / Radtourenkarten, den Schallplatten, den
Internetplätzen und den CD - ROMs. Nur 15 Personen (11%) wussten von
jenen Angeboten. Obwohl das Reisen bzw. Ausflüge machen so beliebt ist
(s. Frage 12), nutzen die Befragten das Angebot nicht, da sie von diesem ein-
fach keine Ahnung haben. Dass die Neuen Medien so unbekannt sind, ist ein
klares Defizit und erfordert Handlungsbedarf. Noch schlechter ist das Ergebnis
bei den DVDs (6%), die an vierletzter Stelle liegen.
Die restlichen Plätze werden von denjenigen Angeboten eingenommen, die zu
10% oder weniger bekannt sind: den Sprachkursen und Veranstaltungen
(jeweils 10%), den Musikabhörplätzen, den Sachvideos und Ausstellungen
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(jeweils 8%), den Noten (5%), den Führungen (2%) und an letzter Position den
Schulungen mit 1%.
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass alle Medien und Dienstleistungen der
Kreisbücherei in der Öffentlichkeit noch bekannter gemacht werden müssen.
Besonders über das Angebot an Neuen Medien (die zwei Internetplätze, CD -
ROMs, DVDs) muss die Bevölkerung besser informiert werden. Auch bei den
Tätigkeiten im Dienstleistungsbereich (v. a. hinsichtlich der Angebote an
Führungen und Schulungen) ist Handlungsbedarf von Nöten.
Die Mehrheit der Befragten wusste, dass die Angebote der Bücherei für jeden
kostenlos zugänglich sind. 67% beantworteten Frage 4 mit „Ja". Ein Drittel hatte
aber davon keine Ahnung, was meiner Meinung eine zu große Anzahl ist. Die
Kreisbücherei sollte auf diese Unwissenheit reagieren und ihren öffentlichen
Auftrag betonen. Sie ist für alle Bewohner des Landkreises da und ermöglicht
den kostenlosen Zugang zu jeglichen Informationen. (Für die Internet - Nutzung
müssen zwar 50 Cent pro halbe Stunde bezahlt werden, aber dieser Betrag ist
noch deutlich geringer als der im Internet - Cafe in Freyung).
Gravierend schlechter sind die Werte bei der sich anschließenden Frage.
Nur 20 Personen (15%) wussten über den Service Bescheid, Medien über die
Homepage der Bücherei vorbestellen und verlängern zu können. Der großen
Mehrheit von 85% war dies unbekannt. Die Kreisbücherei sollte diese Dienst-
leistung und die Homepage an sich bekannter machen, da nicht einmal ich
selbst, als Nutzer, über dieses Angebot informiert war. Die Internet - Seite war
mir bekannt, aber über den Service des Vorbestellens und Verlängerns von
Medien bin ich eher zufällig gestoßen.
Durch diese Dienstleistung könnten neue Nutzer gewonnen werden, da eine
Email zu verschicken so unglaublich praktisch ist. Man ist zeitlich ungebunden
und muss nicht extra zum Telefonhörer greifen.
Durch das Internet werden auch die aktuellsten Neuigkeiten (z. B. über Veran-
staltungen oder neu erworbenen Medienbestand) verbreitet, was einigen Leuten
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Anreiz bietet, der Bibliothek (wieder oder endlich mal) einen Besuch abzu-
statten. Das Medium Internet wird in Zukunft immer eine bedeutendere Rolle
spielen, was die Kreisbücherei auch erkannt hat. Aber es genügt nicht, Dienste
dort anzubieten, wenn fast keiner davon weiß. Hier besteht also dringender
Handlungsbedarf hinsichtlich der Information der Nicht - Benutzer, als auch der
Benutzer.
Frage 6 lautete wie folgt: Was könnte Sie veranlassen, die Bücherei zu benut-
zen? Die Antwort musste von den Befragten selbst gegeben werden.
44% verweigerten diese. Vermutlich wussten sie nicht, was sie schreiben soll-
ten, oder es gab einfach keine Gründe, sie als Nutzer zu gewinnen. Insgesamt
5% gaben dies immerhin durch die Antwort "nichts" an.
Letztendlich beantworteten 56% der Nicht - Benutzer diese Frage, was ein
besserer Wert ist, als ich erwartet hatte. Um die vielen Angaben übersichtlich
darzustellen, habe ich eine Liste erstellt, die auf der folgenden Seite zu sehen
ist.
19% der Befragten führten den Zeitfaktor, als den für sie entscheidenden
Grund, an. Dabei ging es bei den Antworten um mehr Zeit generell, als auch um
mehr Zeit zum Lesen. Das größere Interesse an dieser Freizeitbeschäftigung
wurde ebenso genannt. Vergleicht man den Wunsch nach mehr Zeit mit den
Gründen, warum die Bücherei nicht oder nicht mehr besucht wird, so gibt es
dahingehend 10% Differenz (Antwort bei Frage 2: „habe keine Zeit" 29%). Jene
Antwort wurde vermutlich bei einigen gewählt, um irgendeine Begründung für
die Nicht - Benutzung abzugeben.
Den zweitgrößten Bereich mit 12% an Nennungen nehmen Wünsche ein, die
die Nicht - Benutzer an die Bücherei haben, was sich ungefähr mit den Angaben
bei Frage 2 deckt. 6% derjenigen hätten gerne andere Öffnungszeiten (z. B.
zweimal wöchentlich ab 18 Uhr oder samstags). Jeweils einmal wurden das
unfreundliche Personal und das Zurechtfinden in der Bücherei bemängelt. Das
Leitsystem könnte also nochmals überdacht werden. Weitere Anliegen beziehen
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Anzahl der Nennungen im jeweiligen Bereich:
sich auf den Medienbestand. Ein größeres Angebot an Musik - CDs und an
Klaviernoten wird gewünscht, sowie aktuellere Reiseführer.
Was könnte Sie veranlassen, die Bücherei zu benutzen?
mehr Zeit
mehr Zeit zum Lesen 19%
im Rentenalter mehr Zeit zum Lesen
mehr Interesse am Lesen
in der Freizeit mehr Lesen
Weiterbildung




das Ausleihen der Bücher ist umsonst 2%
Kosten für Bücherkauf
andere Öffnungszeiten
größeres Angebot an Musik - CDs
das Vorhandensein aktueller Reiseführer
ein breiteres Angebot an Klaviernoten 12%
besseres Zurechtfinden in der Bücherei
freundlicheres Personal
z. B. Prospekte oder Kataloge über die Angebotsauswahl
Newsletter über Neuzugänge oder bestimmte Themenbereiche
Werbung für die Bücherei, ansonsten denke ich nicht dran
dieser Fragebogen, mit der darin enthaltenen
neue Information 5%
nachdem mir jetzt die Angebote bekannt sind bzw. ich über
die Internet - Seite vorbestellen kann, werde ich die Bücherei benutzen




sinnvolle Freizeitgestaltung, auch evtl. für meinen 4%
9 - jährigen Sohn
wenn meine Kinder die Bücherei nutzen
Lesestoff
nichts 5%
Auch die Öffentlichkeitsarbeit der Bücherei wird von einigen Beragten kritisiert.
Jene fühlen sich zu wenig über die Angebote der Kreisbibliothek informiert und
wünschen sich z. B. Prospekte oder Kataloge über die Angebotsauswahl,
Newsletter über Neuzugänge oder bestimmte Themenbereiche, im Großen und
Antworten:
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Ganzen einfach mehr Werbung. Handzettel mit allen Angeboten der Bücherei
gibt es bereits, aber die Information mittels Newsletter könnte eine zusätzliche
Möglichkeit sein, Interessierte zu erreichen.
Aus Gründen der Weiterbildung bzw. der Information würden 9% der Nicht -
Benutzer wieder in die Bücherei gehen. Die Bibliothek wird als Bildungsein-
richtung geschätzt. Das Angebot an Fachbüchern ist ja sehr bekannt (s. Frage
3) und ist für einige entscheidend, um (wieder) Nutzer zu werden. Zu diesem
Bereich habe ich das vielfältige Angebot der Bibliothek gezählt, da dieses ja
zum großen Teil Bildung und Information zum Ziel hat.
Der Sektor „sonstiges" nimmt 4% der Antworten ein, mit Gründen wie z. B. eine
weniger angespannte Berufssituation, die bessere Lage der Bücherei und deren
Benutzung durch die Kinder. Letzteres ist für die Kreisbücherei ein bedeutender
Faktor, da viele Benutzer „Familien" sind. V. a. Mütter leihen für ihre Kinder aus
und werden dann oftmals selbst als Kunden gewonnen. Die Öffentlichkeitsarbeit
der Bücherei setzt sehr auf Information durch "Mundpropaganda". Kinder sind
dabei sehr entscheidend, weil sie häufig die Bücherei bei Erwachsenen bekannt
machen.
Obwohl ein Großteil der Menschen aufgrund des (T)Euros zurzeit zum Sparen
gezwungen ist, tun sie dies nicht beim Medienkauf (s. Frage 2). Dass das Ange-
bot der Bücherei kostenlos ist, stellt nur für 2% der Befragten den entscheiden-
den Grund dar, die Bibliothek zu benutzen. Andere Faktoren sind bedeutender,
wie (schon erwähnt) das Fehlen von Zeit und ein Verbesserung der Angebote.
Bei letzterem hat die Bücherei die Möglichkeit, zu reagieren.
6.4 Beurteilung der Kreisbücherei und der Mitarbeiter
Mit Frage 7 beginnt ein neuer Themenkomplex. Hier sollte die Wichtigkeit der
Kreisbücherei für die Bewohner des Landkreises Freyung - Grafenau beurteilt
werden, und in den zwei sich anschließenden Fragen war die Meinung zum
Bibliothekspersonal (allgemein und speziell) von Interesse.
Wie die Antworten bei Frage 7 ausgefallen sind, zeigt das Diagramm:
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Wie wichtig ist Ihrer Meinung nach die Kreisbücherei Freyung für die Bewohner des 












Abbildung 3: Wichtigkeit der Kreisbücherei
Die knappe Hälfte der Befragten ist der Meinung, die Bücherei sei für die
Landkreisbevölkerung wichtig (51%). 21% der Nicht - Benutzer waren sogar von
der sehr großen Bedeutung überzeugt. Werden beide Ergebnisse zusammen-
gezählt, ergibt sich eine Prozentzahl von 72. Ein sehr hoher Wert, wenn man
bedenkt, dass die Antworten von Nicht - Benutzern stammen.
14 Personen (11%) kreuzten „weniger wichtig" an, und sogar kein einziges Mal
war die Ansicht "gar nicht wichtig" vertreten.
Die Ergebnisse sprechen also für die Kreisbücherei. Deren Bedeutung wird
auch von den Personen erkannt, die sie nicht benutzen. Die Zweckmäßigkeit
der Bücherei wird nur geringfügig in Frage gestellt.
17% der Teilnehmer wussten keine Beurteilung abzugeben und entschieden
sich für die Antwort „weiß ich nicht". Diese und auch die anderen abgegebenen
Meinungen sollten anschließend noch begründet werden, wozu 41% nicht
bewegt werden konnten. Die Begründungen sahen wie folgt aus:
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sehr wichtig:
für Schüler und Studenten (Fachliteratur) oder junge Leute 3%
Zugang zu Medien für jedermann 1,5%
kostenloses Angebot 2%
großes Angebot 2%
für die Weiterbildung (Fachliteratur) 2%
Lesen ist für alle Altersgruppen von großer Bedeutung 2%
für die Freizeit 1,5%
gehört unbedingt zum Image einer Stadt
zentrale Lage
wichtig:
für Schüler und Studenten (Fachliteratur) oder junge Leute 12%
für Kinder (1,5%), Gäste und Bundeswehr
für Rentner 1,5%
für diejenigen, die regelmäßig in Freyung sind
Zugang zu Medien für jedermann 2%
kostenloses Angebot 11%
großes Angebot 3%




es sollte wohnortsnah eine solche Möglichkeit geben
weniger wichtig:
zahlreiche andere Informationsmöglichkeiten 2%
Medienkauf 1,5%
viele Büchereien im Landkreis 1,5%
Lesen wird seltener 1,5%
Angebote der Bücherei nicht bekannt
weiß ich nicht:
kann das als Nicht – Benutzer nicht beurteilen 2%
für eine Beurteilung wären Statistiken über die Besucherzahl von Nöten
Bücherei wird überwiegend von Schülern besucht
Internet als gutes Informationsmittel
Auffallend bei diesem Ergebnis ist, dass insgesamt 15% der Befragten der
Meinung sind, dass die Kreisbücherei für Schüler und Studenten oder generell
für junge Leute wichtig bzw. sehr wichtig ist. Natürlich ist dies der Fall, aber ist
die Bücherei mit ihren Angeboten nicht auch für die Erwachsenen da? Dies wird
von 20 Nicht – Benutzern nicht so gesehen bzw. erkannt. Manche sind sogar
der Überzeugung, dass die Bibliothek nur für Kinder, Rentner, Gäste, Soldaten
(Bundeswehr) und für diejenigen von Bedeutung ist, die sich regelmäßig in
Freyung aufhalten. Sie sehen die Kreisbibliothek sozusagen als Schulbibliothek
und als gute Einrichtung für Kinder und Rentner. Diese Bild bedarf Ergänzung.
13 Personen hingegen (10%) gaben an, dass die Bücherei hinsichtlich der
Weiterbildung und Information von großer Wichtigkeit sei.
6.                                                       Auswertung                                                                61
Für 13% ist das kostenlose Angebot der entscheidende Grund. Dass dieses
Angebot so umfangreich ist und für jeden zugänglich ist, wird auch geschätzt.
Fünf Personen betonen die Wichtigkeit des Lesens.
Die Befragten, die das Urteil „weniger wichtig“ vergaben, führten die Be-
gründungen an, dass es zahlreiche andere Informationsmöglichkeiten in der
heutigen Zeit gibt. Dabei spielt das Internet eine große Rolle. Nach ihrer
Meinung verliert die Kreisbücherei dadurch an Bedeutung.
Außerdem hätten die die Menschen generell wenig Zeit und das Lesen an sich
würde seltener werden.
Benötigte Medien würden gekauft werden oder in den zahlreichen anderen
Büchereien (z. B. Gemeindebüchereien) im Landkreis ausgeliehen werden.
Eine Person nannte das mangelnde Wissen der Landkreis – Bewohner hinsicht-
lich der Angebote der Bücherei, als Grund für das Urteil „weniger wichtig“.
Diejenigen, die die Vorgabe „weiß ich nicht“ ankreuzten, waren der Meinung, als
Nicht – Benutzer keine Angaben dazu machen zu können (2%). Eine weitere
Antwort war „um dies begründen zu können, sind Statistiken über die Besucher-
und Erwachsenenzahl von Nöten“.
Zwei Personen waren der Auffassung, dass die Hauptnutzergruppe Schüler
sind, und ein Befragter war sich unschlüssig, da das Internet heutzutage
wichtiges Informationsmittel sei.
Die Wichtigkeit der Kreisbücherei wird von den Nicht – Benutzern erkannt. Sie
wird als Bildungseinrichtung gesehen, wobei die vorrangige Zielgruppe Schüler
und Studenten sind. Hier sollte die Bücherei reagieren und verdeutlichen, dass
sie auch für Erwachsene da ist und vieles an Information bietet.
Nach der Beurteilung der Wichtigkeit der Kreisbücherei durch die Nicht -
Benutzer, wollte ich ermitteln, was sie über die Mitarbeiter der Bücherei denken.
Welche Eigenschaften werden jenen zugeschrieben und welches Image haftet
jenen folglich an?
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Bevor ich diese Fragen kläre, möchte ich zunächst aufzeigen, was die Nicht -
Benutzer für ein Bild von Bibliothekaren allgemein haben. Frage 8  lautete so:
Welche Persönlichkeitsmerkmale treffen Ihrer Meinung nach auf
Bibliothekare bzw. Bibliothekarinnen allgemein zu?58
















         weltfremd jeweils 2%
15. unfreundlich
         zerstreut
         inkompetent
         aufdringlich
         gleichgültig jeweils 0%
Insgesamt standen den Teilnehmern 22 Eigenschaften zur Auswahl, wobei ich
die meisten von der Umfrage „Berlin - Initiative" von 1994 übernommen habe.59
Dadurch ist ein besserer Vergleich möglich. Einige Persönlichkeitsmerkmale
habe ich allerdings für meine Umfrage nicht übernommen, da ich sie einfach
nicht passend fand (wie z. B. sportlich, zänkisch, gesellig). Dafür fügte ich die
Eigenschaften unfreundlich, inkompetent, kompetent, aufdringlich und gleich-
gültig ein. Somit sind nicht alle Charakteristika mit denen der Bibliothekars- und
auch der IFLA - Umfrage von 1992 vergleichbar.
Nun zu den Ergebnissen, wobei 23% der Befragten keine Beurteilung abgaben
(Antwort: „weiß ich nicht"). Bei denjenigen, die Eigenschaften zuteilten, ist die
Mehrheit der Ansicht, dass Bibliothekare freundlich (57%) und hilfsbereit (53%)
sind. Das Charakteristikum ordentlich folgt mit 47% an dritter Stelle, dicht
                                                
58 Säulendiagramm s. Anhang 5
59 Berufsbild und Selbstverständnis der Bibliothekare in Deutschland 1994, a.a.O., S. 27
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gefolgt von der Eigenschaft ruhig (46%). Lebhafte Bibliothekare sind nach
Meinung der Befragten eher weniger anzutreffen, was die geringe Zahl von 3%
verdeutlicht.
Die Persönlichkeitsmerkmale Intelligenz (43%) und Kompetenz (39%) belegen
die Ränge 5 und 6, und sind zufrieden stellende Werte. Etwas abgeschlagen
folgen die Attribute fortschrittlich (20%), ernsthaft (15%) und modern (13%).
Kreativität (12%) und Humor (8%) wird den Bibliothekaren eher weniger zuge-
schrieben. Ebenfalls 8% sind der Überzeugung, dass Menschen dieses Berufes
konservativ sind. Die eher negativ besetzten Charakteristika sind am Ende der
Liste zu finden (bescheiden mit 6%, langweilig mit 4%, schüchtern und
weltfremd mit jeweils 2%). Die Attribute unfreundlich, zerstreut, inkompetent,
aufdringlich und gleichgültig wurden sogar kein einziges Mal angekreuzt.
Alles in allem haben die Nicht - Benutzer ein gutes Bild von der Allgemeinheit
der Bibliothekare. Die Attribute Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft stehen an
den ersten beiden Stellen, und die eher negativen Eigenschaften nehmen die
letzten Plätze ein. Bei den Charakteristika hilfsbereit und ordentlich hätte ich
zwar mit höheren Werten gerechnet, aber die kamen vielleicht aufgrund der
geringen Anzahl an Befragen nicht zustande.
Obwohl die Umfrage wegen der geringen Zahl an Teilnehmern nicht repräsen-
tativ ist, zeigt sie doch Tendenzen auf. Vergleicht man die Ergebnisse mit denen
der öffentliche Umfrage von 199260, so werden viele Ähnlichkeiten und sogar
Übereinstimmungen sichtbar.
Die ersten fünf Plätze sind mit denjenigen meiner Umfrage fast identisch. Auf
Rang 1 befindet sich bei der IFLA - Befragung die Hilfsbereitschaft, gefolgt von
der Ordentlichkeit und Freundlichkeit. Die Prozentwerte liegen aber in diesen
Fällen (die Freundlichkeit ausgenommen) bei über 70%:
Die Werte bei den Eigenschaften ruhig, intelligent und modern sind fast mit
denen meiner Befragung identisch, auch hinsichtlich der Platzierung. Große
Ähnlichkeiten finden sich auch bei den Attributen humorvoll, schüchtern und
weltfremd.
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Ein Vergleich ist nur eingeschränkt möglich, da die Umfrage von 1992 weltweit durchgeführt
wurde, mehr Teilnehmer hatte und mittlerweile schon 10 Jahre zurückliegt.
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Erhebliche Abweichungen gibt es hingegen bei der Beurteilung der Kreativität
und der Lebhaftigkeit. Schlechtere Ergebnisse als bei der IFLA - Befragung sind
hier der Fall. Umgekehrt ist es bei den Merkmalen fortschrittlich, konservativ,
langweilig und zerstreut. Hier fallen die Werte besser aus, da sie bei den negati-
ven Eigenschaften geringer sind als bei der IFLA - Umfrage, und der Wert bei
der Fortschrittlichkeit höher ist.
Das Bild der Bibliothekare unterscheidet sich dahingehend, dass diese sich
selbst als kreativ, humorvoll, modern, lebhaft, sehr freundlich und sehr hilfsbe-
reit beschreiben. Die Eigenschaft ruhig findet eher geringe Zustimmung (28%),
im Gegensatz zur Meinung der Nicht - Benutzer (46%).
Doch insgesamt ist das ausgesprochen positive Selbstbild der Bibliothekare
übertrieben und entspricht nicht dem in der Öffentlichkeit (s. IFLA- und meine
Umfrage).61
Wie sehen die Ergebnisse nun bei Frage 9 aus? Werden den Mitarbeitern der
Kreisbücherei die gleichen Eigenschaften zugeschrieben wie den Bibliothekaren
allgemein? Die Rangliste ist auf der folgenden Seite zu finden.
Die sehr niedrigen Prozentwerte sind dadurch zu erklären, dass nur ein Drittel
der Nicht - Benutzer hier ihre Meinung abgegeben hat. 66% kennen die Mit-
arbeiter nicht und trauten sich keine Beurteilung zu, im Gegensatz zu 16%
derjenigen, die noch nie in der Kreisbücherei gewesen waren, aber trotzdem die
Frage beantworteten. Jene kreuzten somit einfach auf Vorstellungen oder
Gehörtem basierend, an. Befragte, die schon länger nicht mehr in der Bücherei
waren, haben vermutlich auch so gehandelt.
Wie von mir erwartet, sind die Ergebnisse etwas dürftig, aber Tendenzen
werden aufgezeigt. Die ersten sechs Plätze stimmen fast ganz mit der Beur-
teilung der Bibliothekare allgemein, überein. Nur Platz 5 und 6 haben die Ränge
getauscht. Auffallend ist, dass das Attribut humorvoll bereits anschließend zu
finden ist (bei Frage 8 war es an 11. Stelle). Die Mitarbeiter schneiden bei
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dieser Eigenschaft also besser ab, als die Bibliothekare allgemein. Dass die
Fortschrittlichkeit ebenfalls an 7. Position liegt, ist auch zu betonen. Die
Modernität hingegen bekam 3% weniger an Stimmen. Bei diesen Attributen
wurde folglich klar unterschieden.
Welche der folgenden Eigenschaften schreiben Sie speziell den
Mitarbeitern in der Kreisbücherei zu?








         ernsthaft
         fortschrittlich jeweils 5%
8. kreativ 4%
9. bescheiden
         modern jeweils 2%
10. lebhaft
         inkompetent
         konservativ
         schüchtern jeweils 1,5%
11. langweilig
         unfreundlich jeweils 0,8%
12. zerstreut
         aufdringlich
         weltfremd
         gleichgültig jeweils 0%
Die letzten Plätze werden von den eher negativ besetzten Charakteristika ein-
genommen, was sehr erfreulich ist. 1,5% der Befragten bemängeln das man-
gelnde Fachwissen und einen Nennung fiel auf das Merkmal „unfreundlich". Die
Eigenschaften zerstreut, aufdringlich, weltfremd und gleichgültig wurden kein
einziges Mal angekreuzt, was sich fast mit dem Ergebnis von Frage 8 deckt.
Ein Drittel der Nicht - Benutzer ist also von der Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft
und Kompetenz / Intelligenz des Personals überzeugt. Negative Meinungen sind
weniger der Fall.
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Bei der in der Kreisbücherei durchgeführten Benutzerumfrage spiegelt sich die
gute Meinung über das Personal ebenfalls wieder Oftmals wurden die Antwor-
ten „sehr freundlich und hilfsbereit", „sehr nett und zuvorkommend", „sehr gut"
oder „hervorragend" gegeben.62 Bei den Benutzern gibt es also eine große
Zufriedenheit mit dem Personal, deren guter Ruf vielleicht manche Nicht -
Benutzer erreicht hat.
Zur Vollständigkeit bleibt jetzt nur noch zu erwähnen, dass 2% der Nicht -
Benutzer die Fragen 8 und 9 überhaupt nicht beantwortet haben.
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7. Das Image der Kreisbücherei und ihrer Mitarbeiter
Die Mitarbeiter scheinen folglich ein gutes Image zu haben. Sie werden als
freundliche, hilfsbereite, kompetente und intelligente Menschen eingeschätzt.
Dass die Angestellten über keine bibliothekarische Berufsausbildung verfügen,
hat für die Nicht – Benutzer keine Bedeutung. Das Fachwissen wird dem Per-
sonal nicht abgesprochen.
Die Beurteilung humorvoll gab es sogar öfter, als für die Bibliothekare allge-
mein. Die eher negativ besetzten Attribute werden kaum mit ihnen in Ver-
bindung gebracht.
Hinsichtlich der Angebote hat die Bücherei einen eher schlechteren Ruf. Fast
ein Drittel der Befragten wusste darüber gar nicht Bescheid, und Unwissenheit
führt zu Vorurteilen und letztendlich zu einem negativen Image. Dies bestätigt
sich zum Großteil, wenn man die Ergebnisse von Frage 3 betrachtet. Positiv ist,
dass die Fachbücher das bekannteste Medium der Bücherei sind. Negativ ist
aber, dass die folgenden Plätze von eher typischen Angeboten eingenommen
werden, wie Reiseführer, Musik- und Hörspielkassetten, CDs, Ratgebern und
Kochbüchern. Über die Ausleihe von Sachvideos, Hörbücher und CD – ROMs,
sowie die Nutzung des Internets sind nur wenige Nicht – Benutzer informiert,
was zu einem veralteten oder sogar altmodischen Bild der Kreisbücherei führen
kann. Der Bücherei haftet das Traditionelle an, wie den Bibliotheken allge-
mein.63
Auch die Dienstleistungen sind größtenteils unbekannt. Von Führungen und
Schulungen hat kaum einer gehört, so dass die Angebote auch nicht wahrge-
nommen werden können. Der Auskunftsdienst ist ebenfalls vielen kein Begriff.
Die Nicht – Benutzer wissen anscheinend nicht, was sie von den Bücherei –
Mitarbeitern erwarten können. Sie verbinden die Tätigkeiten der Mitarbeiter eher
mit dem Verlängern / Vorbestellen von Büchern oder mit der Fernleihe. Das
umfangreiche Wissen des Personals ist ihnen zum Teil nicht bekannt.
Dass sogar die Internet – Nutzer noch einiges von den Bibliothekaren lernen
könnten (wie sie z. B. schnell an verlässliche Informationen kommen),
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übersteigt deren Vorstellungskraft. Das Wissen der bibliothekarischen
Fachkräfte wird unterschätzt, was aber keine Geringschätzung bedeutet.
Durch eine gute Veranstaltungsarbeit und Ausstellungen könnte sich die Kreis-
bücherei einen guten Ruf in der Bevölkerung erwerben, und vielleicht zu einer
festen Institution im Kulturbereich werden. Dies würde erheblich zu einer Image-
steigerung beitragen. Da aber nur ungefähr zwei Veranstaltungen im Jahr
stattfinden (wegen zu wenig Personal und Geld), werden diese von der Öffent-
lichkeit fast nicht wahrgenommen. Die Menschen werden darauf entweder nicht
aufmerksam (z. B. aufgrund einer zu kleinen Anzeige in der Zeitung), oder sie
vergessen einfach, auf entsprechende Meldungen zu achten, da der Stellenwert
der Kreisbücherei auf dem kulturellen Gebiet gering ist.
Das Ansehen der Bibliothek leidet auch im Hinblick auf deren Nutzer.
Hauptnutzergruppen sind Familien (Mütter und ihre Kinder) und Schüler. Der
Bücherei haftet folglich der Hauch einer sozialen Einrichtung an,64 wie die
Begründungen bei Frage 7 zeigen. Die Wichtigkeit und der Sinn der Einrichtung
werden überwiegend nicht bestritten,65 aber deren große Bedeutung treffe nur
auf bestimmte Bevölkerungsgruppen (wie Schüler, Kinder und Rentner) zu.
Teilweise gab es auch Kritik hinsichtlich der Öffnungszeiten der Bücherei und
bzgl. des Bestandes, der zu klein oder veraltet sei (s. Frage 6). Die schwierige
Orientierung in der Bibliothek wurde genannt, und die zu geringe Öffentlichkeits-
arbeit (Information / Werbung) bemängelt. Trotz dieser Äußerungen könnte der
Großteil der Nicht – Benutzer nicht als neue Kunden gewonnen werden, da die
Gründe für die Nicht – Nutzung eher im persönlichen Bereich liegen (s. Frage 2)
oder letztendlich doch am schlechtem Image der Bücherei.
                                                
64 vgl. Borchardt, Peter, a.a.O., S. 840
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8. Konsequenzen für die Öffentlichkeitsarbeit der Kreisbücherei Freyung
Die Kreisbücherei versteht sich als Medieninformationszentrum (wichtiger
Bereich sind hierbei die Neuen Medien), die für alle Bewohner des Landkreises
da ist.
Dieses Selbstbild stimmt mit dem Fremdbild aber nur teilweise überein. Die
Faktoren Information / Bildung werden zwar von den Nicht – Benutzern mit der
Bibliothek in Verbindung gebracht, aber sie sind größtenteils nur auf Schüler
und Studenten bzw. Jugendliche allgemein, bezogen. Als Bildungseinrichtung
für Erwachsene wird die Bücherei eher nicht gesehen. Diese Bild sollte zurecht
gerückt werden.
Die Ursachen für diese Ansicht der Befragten liegen zum Großteil bei der
mangelnden Information, als auch beim „… diffusen Profil nach außen“.66
Es empfiehlt sich daher, in Teamarbeit ein Bibliothekskonzept zu entwickeln, in
dem die Ziele der Bücherei festgelegt werden. Das sich daraus entwickelnde
Angebot sollte sich am Bedarf orientieren (dieser muss ermittelt werden) und
zielgruppenspezifisch sein.67 Erst durch ein klares Aufgaben- und Produktprofil,
entsteht ein Bibliotheksprofil, das Konturen hat und somit an Deutlichkeit
gewinnt.
Hinsichtlich der Internet – Schulungen ist die Kreisbücherei auf dem richtigen
Weg. Neben Kursen für Anfänger, sind welche für ältere Menschen in Planung.
Bei diesen wie bei allen anderen Angeboten, sollten sich die Botschaften an den
jeweiligen Zielgruppen orientieren, d. h. sie sollten für jene Gruppen verständ-
lich und ansprechend sein. Zusätzlich sollte das passende Informationsmittel
gewählt werden und bedacht werden, welches Image vermittelt werden soll.68
So können Produkte erfolgreich beworben werden.
Die Werbung ist ein Teil der Öffentlichkeitsarbeit, bei jener nicht die Angebote
im Vordergrund stehen, sondern das Unternehmen an sich.69. Diese Erklärung
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geben der Unternehmensberater Matthias Fischer und der PR – Berater
Thomas Wiendl. Die vorrangigen und langfristigen Ziele der Öffentlichkeitsarbeit
sind „… die Steigerung des Bekanntheitsgrades und der Aufbau eines positiven
Images bei potenziellen und tatsächlichen Kunden bzw. Käufern.“ 70
Um dies zu erreichen, ist es sinnvoll, wenn die Bücherei ein Logo entwirft, das
auf allen öffentlichen Materialien abgedruckt wird. Ein beigefügter, pfiffiger
Slogan trägt zur Wiedererkennung und zur Steigerung des Images bei.71
Tipps, wie die Informationen der Bücherei besser verbreitet werden können,
möchte ich nun vorschlagen:
Auf der Bibliotheks – Homepage sollten alle Angebote (v. a. die Neuen Medien
und die zahlreichen Dienstleistungen) erwähnt und besser hervorgehoben
werden (z. B. durch eine größere Schrift). Dass es per Email möglich ist,
Medien vorzubestellen bzw. zu verlängern, habe ich eher zufällig gesehen.
Auch die Ziele sollten dort formuliert sein.
Bei dem Punkt „News“ sollten auch diejenigen Veranstaltungen erwähnt
werden, die nur in Kooperation durchgeführt werden (wie z. B. die „Literarische
Runde“).
Ein guter Internetauftritt ist heutzutage unentbehrlich. Für die Kreisbücherei ist
dieses Medium von großer Bedeutung, da dadurch viel Nicht – Benutzer er-
reicht werden können (s. Fragen 10 und 11) und letztendlich als neuen Kunden
gewonnen werden können. Außerdem steigt durch eine gute Homepage, das
Ansehen der Bücherei, da dadurch „… Aufgeschlossenheit, Dynamik und
Modernität signalisiert“ 72 wird. Diesem Medium sollte also große Beachtung
geschenkt werden, und die Bücherei – Seite sollte bekannter gemacht werden.
Das Hinzufügen von Links auf der Homepage der Schulen, als auch bei
anderen Bildungseinrichtungen bietet sich an.
Der Wunsch eines Lesers (s. Frage 6) durch einen Newsletter über die
Angebote informiert zu werden, wäre ein weiterer Vorschlag.
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Hinsichtlich der Handzettel könnte folgendes verbessert werden:
Auf der Rückseite (s. Anhang 1) fehlt ein Lageplan, der aber das Auffinden der
Bibliothek erleichtern würde. Auf den Stadtbus könnte ebenfalls hingewiesen
werden, um den Benutzern eine Alternative zum Fußweg bzw. zum Auto anzu-
bieten. Des Weiteren sollten die kostenlosen Parkplätze und der behinderten-
gerechte Eingang genannt werden.
Der Auskunftsdienst sollte darin mehr Erwähnung finden, und generell wäre es
zu empfehlen, mit Fotos den Text aufzulockern, denn „ein Bild sagt mehr als
tausend Worte… .“ 73
Bei den Dienstleistungen Schulungen und Führungen wäre es von Vorteil, in der
Bibliothek einen Aushang zu machen, da nicht einmal alle Benutzer von diesen
Angeboten wissen.
Die Führungen sollten auch mit speziellen Gruppen (wie z. B. Arbeitslosen,
Rentnern, Schülern einer Erwachsenenbildungseinrichtung…) durchgeführt
werden. Persönlich oder telefonisch könnte dabei Kontakt hergestellt werden.
Auswahllisten wären eine gute Möglichkeit, das Interesse der Menschen zu
erlangen oder einen Tag der offenen Tür zu veranstalten, der sich in der
Öffentlichkeit großer Beliebtheit erfreut, und viel zu einem positiven Image
beiträgt.
Des Weiteren sollten die Wünsche der Nicht – Benutzer (s. Frage 6) überdacht
und falls möglich umgesetzt werden. Auch die Überprüfung des Leitsystems ist
zu bedenken.
Alles in allem muss das Selbstbild der Bücherei durch eine verbesserte
Öffentlichkeitsarbeit stärker propagiert werden. Dass ein großes Informations-
defizit auf Seiten der Nicht – Benutzer herrscht, zeigen die Ergebnisse meiner
Umfrage. Auch alle sechs Kommentare, die am Ende des Fragebogens abge-
geben wurden, zielten auf eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit ab. Exemplarisch
führe ich hier zwei Meinungen an:
„Die Kreisbücherei stellt ihr Licht unter den Scheffel. Die in Frage 3 aufgeführten
Angebote sind vielen mir Bekannten, nicht bewußt.“
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„Die Bevölkerung sollte häufiger in der Zeitung über den aktuellen Bestand bzw.
Neuerwerb informiert werden.“
Natürlich ist mir klar, dass die Ressourcen der Kreisbücherei hinsichtlich der
Finanzen und des Personals begrenzt sind. So soll meine Kritik Vorschlag sein
und zur Diskussion und vielleicht sogar zum Handeln anregen, wobei aber eines
nicht vergessen werden sollte: Qualität vor Quantität.
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9. Schluss
Die Ergebnisse meiner Umfrage sind nicht repräsentativ, aber zeigen doch
Tendenzen auf. Beachtet werden muss, dass sie im Hinblick auf die jeweilige
Bibliothekssituation gesehen werden müssen, und dass sie nur mit Büchereien
gleichen Typs und Größe verglichen werden können.
Sinnvoll wäre es, die gewonnenen Daten z. B. mit der Nutzerstatistik, oder mit
den Daten der Bewohner des Einzugsgebietes, in Bezug zu setzen. Dazu müs-
ste die Kreisbibliothek das Geschlecht und das Alter ihrer Benutzer auswerten.
Abschließend ist festzuhalten, dass die Befragung trotzt der geringen Anzahl an
Teilnehmern etwas bewirkt hat. Nicht nur bei der Kreisbücherei und bei mir,
sondern auch bei den Nicht – Benutzern an sich. Bei vielen wurde die Bücherei
wieder in Erinnerung gerufen bzw. bekannt gemacht. Sie haben gespürt, dass
die Bibliothek auch für sie da ist, und dass sie an ihren Meinungen interessiert
ist. 5% der Befragten führten sogar meine Umfrage als Grund an, wieder die
Bücherei zu benutzen (s. Frage 6). Die im Fragebogen enthaltenen Informatio-
nen über die Angebote seien ausschlaggebend gewesen. Dies sollte Ansporn
sein, die Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern bzw. zu intensivieren.
Hat sich meine Ausgangsthese bestätigt (s. Einleitung)? Ich war der Meinung,
dass die Nicht – Benutzer in meiner Region aufgrund des schlechten Images
der Öffentlichen Bibliotheken, diesen fern bleiben.
Bezüglich der Kreisbücherei kann ich sagen, dass dies zum Teil so ist. Die
Mitarbeiter haben ein gutes Ansehen, und die Kreisbücherei wird als wichtige
Einrichtung geschätzt. Aber ihr hängt das Image einer Schulbibliothek und
Sozialeinrichtung an. Welche Gründe diesen Ansichten zugrunde liegen, habe
ich bereits erläutert (s. Kap. 6 und 7). Am Gebäude liegt es jedenfalls nicht, da
dies Modernität und Offenheit ausstrahlt.
Zur Vollständigkeit bleibt jetzt nur noch zu erwähnen, dass im November die
Preisverlosung stattfinden wird. Die Gewinner (ca. 15 Personen) werden zuvor
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von der Kreisbücherei gezogen und schriftlich zur Preisverleihung in die Biblio-
thek eingeladen. Geplant ist, dass die „Gäste“ ihre Preise selbst ziehen, um
Unstimmigkeiten zu vermeiden. Des Weiteren soll zu Beginn der Veranstaltung
eine Führung abgehalten werden, um den Nicht – Benutzern die Bibliothek zu
zeigen, und ihr Interesse dafür zu wecken.
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Umfrage im Rahmen einer Diplomarbeit
in Zusammenarbeit mit der Kreisbücherei Freyung
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,
im Rahmen meiner Diplomarbeit mit dem Thema "Das Image von Öffentlichen Biblio-
theken und ihren Bibliothekaren  -  eine Umfrage unter Nicht - Bibliotheksbenutzern im
Landkreis Freyung - Grafenau" habe ich, Gabriele Küblböck, den beiliegenden Frage-
bogen erarbeitet.
Mit Nicht - Bibliotheksbenutzern sind Personen gemeint, die die Kreisbücherei über ein
Jahr lang nicht mehr benutzt haben.
Zusammen mit der Kreisbücherei Freyung bitte ich Sie, den Fragebogen auszufüllen und
uns somit Ihre Meinung bzgl. der Bücherei mitzuteilen.
Die Kreisbibliothek Freyung bietet den Bürgern des Landkreises Freyung - Grafenau ein
vielfältiges Angebot an Medien. Durch die Umfrage wird es möglich, dieses noch zu
verbessern bzw. abzustimmen. Sie geben den Mitarbeitern dadurch wichtige Hinweise für
ihre weitere Arbeit.
Selbstverständlich werden Ihre Angaben anonym erfasst. Der Datenschutz ist gewähr-
leistet.
Ich werde die Umfrage durchführen und die Ergebnisse auswerten, die dann veröffentlicht
werden.
Als kleines Dankeschön für Ihre Mitarbeit werden wir verschiedene Preise verlosen, die
zum Teil auch von der Buchhandlung Lang gestiftet wurden.
Teilnehmen können Sie, indem Sie die unten angeführte Karte
ausfüllen.
Die Gewinner werden benachrichtigt.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
Gabriele Küblböck
(Studentin des Öffentlichen Bibliothekswesens)
Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen zusammen mit der Teilnahmekarte für die





Teilnahmekarte für die Verlosung
Wenn Sie an der Verlosung im Rahmen der Fragebogenaktion teilnehmen möch-
ten, füllen Sie bitte die Karte aus und lassen Sie mir diese zukommen. Ich werde
die Karte an die Kreisbücherei Freyung weiterleiten.
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)
Name, Vorname: .......................................................................................................
Straße und Hausnr.: ..................................................................................................





Zutreffendes bitte ankreuzen      , mehrere Antworten (bzw. Kreuze) sind zum
Teil möglich oder die Fragen sind - wo vorgesehen - kurz schriftlich zu
beantworten.
Viel Spaß!
1. Waren Sie schon einmal in der Kreisbücherei Freyung?
ja nein
Falls ja: wann waren Sie das letzte Mal dort?
.................................................................................................................
2. Warum nutzen Sie die Bücherei nicht oder nicht mehr?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
kaufe Medien (z. B. Bücher, Zeitschriften, CD - ROMs...), die ich brauche, selbst
leihe Medien bei Freunden / Bekannten
nutze andere Büchereien
habe keine Zeit
habe kein Interesse / Bedarf
lese nicht gern
bin krank / behindert, habe eine Augenschwäche oder bin zu alt
weiß nicht, wo sich die Bücherei befindet
die Bücherei liegt ungünstig und ist für mich schwer zu erreichen
wenn ich Zeit habe, ist die Bücherei geschlossen (ungünstige Öffnungszeiten)
was ich suche, ist meistens ausgeliehen
was ich suche, fehlt im Bestand
das Angebot ist veraltet
finde mich in der Bücherei nicht zurecht
das Personal ist unfreundlich
dem Personal fehlt es an Fachwissen
sonstige Gründe: ......................................................................................
..............................................................................................................
3. In der Kreisbücherei kann man nicht nur Romane ausleihen. Sie bietet eine
Vielfalt von Medien und Dienstleistungen an.
Kreuzen Sie bitte nur die Ihnen bekannten an.
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
Fachbücher für Schule, Ausbildung und Beruf CDs
Ratgeber (z. B. Finanzen, Recht, Erziehung) Schallplatten
Reiseführer Musikabhörplätze
Kochbücher CD - ROMs
Regionalliteratur Sachvideos
Stadtpläne / Wanderkarten / Radtourenkarten DVDs (Videofilme auf CD)
Gedichte 2 Internetplätze
Sprachkurse Veranstaltungen (z. B. Lesungen)
Kinder- und Jugendbücher Ausstellungen
Zeitschriften / Illustrierte Kopierdienste
Zeitungen Fachauskünfte / Beratung
Comics Schulungen
Noten Führungen
Lexika Vorbestellen / Verlängern von Büchern
Musik- / Hörspielkassetten Fernleihe (Besorgung von Büchern aus
anderen Büchereien)
Literaturkassetten (Hörbücher)
kenne überhaupt keine Angebote
4. Wussten Sie, dass die Angebote der Kreisbücherei für jedermann
kostenlos zugänglich sind?
ja nein
5. Ist Ihnen bekannt, dass Sie über die Internet - Seite der Bücherei Medien
vorbestellen und verlängern können?
(die Adresse lautet: http://www.kreisbibliothek-freyung.de)
ja nein
6. Was könnte Sie veranlassen, die Bücherei in Zukunft zu benutzen?
...........................................................................................................................................................
.................................................................................................................................................
7. Wie wichtig ist Ihrer Meinung nach die Kreisbücherei Freyung für die
Bewohner des Landkreises Freyung - Grafenau?
sehr wichtig weniger wichtig
wichtig gar nicht wichtig weiß ich nicht
Bitte begründen Sie ihre Antwort:
...........................................................................................................................................................
.................................................................................................................................................
8. Welche Persönlichkeitsmerkmale treffen Ihrer Meinung nach auf
Bibliothekare bzw. Bibliothekarinnen allgemein zu?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
langweilig  ordentlich aufdringlich
lebhaft zerstreut schüchtern
ruhig kompetent weltfremd
humorvoll  inkompetent hilfsbereit
ernsthaft  modern gleichgültig
freundlich  fortschrittlich intelligent
unfreundlich konservativ kreativ
bescheiden weiß ich nicht
9. Welche der folgenden Eigenschaften schreiben Sie speziell den
Mitarbeitern in der Kreisbücherei zu?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
langweilig  ordentlich aufdringlich
lebhaft zerstreut schüchtern
ruhig kompetent weltfremd
humorvoll  inkompetent hilfsbereit
ernsthaft  modern gleichgültig
freundlich  fortschrittlich intelligent
unfreundlich konservativ kreativ
bescheiden kenne die Mitarbeiter nicht
Fast schon geschafft!
Die letzten Fragen beziehen sich auf Ihre Person. Bitte beantworten Sie diese
auch noch. Natürlich werden die Angaben vertraulich behandelt. Der
Datenschutz ist gewährleistet.
10. Wenn Sie Informationen brauchen, aus welchen Quellen beziehen Sie diese
dann?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)




von der Familie, Freunden oder Bekannten
bei Behörden oder Ämtern
aus irgend einer anderen Bücherei
sonstiges: .............................................................................................................................
11. Haben Sie Zugang zum Internet?
    ja nein
12. Was tun Sie gerne in Ihrer Freizeit?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
fernsehen ausspannen
Videos ansehen im Garten arbeiten
Radio hören Sport treiben
Schallplatten / CDs / Tonkassetten hören reisen / Ausflüge machen
Videospiele spielen im Verein tätig sein
im Internet surfen Freunde / Verwandte treffen
mich mit dem PC beschäftigen kochen
lesen (z. B. Bücher, Zeitungen, Zeitschriften) sonstiges:





 18 bis 24 Jahre  45 bis 59 Jahre
 25 bis 44 Jahre  60 Jahre und älter
15. Ihr erreichter bzw. angestrebter Schulabschluss:
 habe keinen Abschluss  Abitur / Fachabitur
Hauptschule / Volksschule  Hochschule / Fachhochschule
Realschule / Mittelschule  sonstiges: ........................................................
16. Ihre jetzige Tätigkeit:
Schüler/in erwerbstätig
Student/in arbeitssuchend
Wehr- / Zivildienstleistender Hausfrau / -mann
Auszubildende/r Rentner/in, Pensionär/in
Wenn Sie uns bzgl. der Umfrage oder hinsichtlich der Kreisbücherei Freyung noch





Vielen Dank für Ihre Unterstützung.






Zutreffendes bitte ankreuzen      , mehrere Antworten (bzw. Kreuze) sind zum
Teil möglich oder die Fragen sind - wo vorgesehen - kurz schriftlich zu
beantworten.
Viel Spaß!
1. Waren Sie schon einmal in der Kreisbücherei Freyung?
ja (1) nein (2)
Falls ja: wann waren Sie das letzte Mal dort?
.................................................................................................................
2. Warum nutzen Sie die Bücherei nicht oder nicht mehr?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) kaufe Medien (z. B. Bücher, Zeitschriften, CD - ROMs...), die ich brauche, selbst
(2) leihe Medien bei Freunden / Bekannten (2)
(3) nutze andere Büchereien
(4) habe keine Zeit
(5) habe kein Interesse / Bedarf
(6) lese nicht gern
(7) bin krank / behindert, habe eine Augenschwäche oder bin zu alt
(8) weiß nicht, wo sich die Bücherei befindet
(9) die Bücherei liegt ungünstig und ist für mich schwer zu erreichen
(10) wenn ich Zeit habe, ist die Bücherei geschlossen (ungünstige Öffnungszeiten)
(11) was ich suche, ist meistens ausgeliehen
(12) was ich suche, fehlt im Bestand
(13) das Angebot ist veraltet
(14) finde mich in der Bücherei nicht zurecht
(15) das Personal ist unfreundlich
(16) dem Personal fehlt es an Fachwissen
(17) sonstige Gründe: ......................................................................................
....................................................................................................................
3. In der Kreisbücherei kann man nicht nur Romane ausleihen. Sie bietet eine
Vielfalt von Medien und Dienstleistungen an.
Kreuzen Sie bitte nur die Ihnen bekannten an.
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) Fachbücher für Schule, Ausbildung u. Beruf (17) CDs
(2) Ratgeber (z. B. Finanzen, Recht, Erziehung) (18) Schallplatten
(3) Reiseführer (19) Musikabhörplätze
(4) Kochbücher (20) CD - ROMs
(5) Regionalliteratur (21) Sachvideos
(6) Stadtpläne / Wander- und Radtourenkarten (22) DVDs (Videofilme auf CD)
(7) Gedichte (23) 2 Internetplätze
(8) Sprachkurse (24) Veranstaltungen (z. B. Lesungen)
(9) Kinder- und Jugendbücher (25) Ausstellungen
(10) Zeitschriften / Illustrierte (26) Kopierdienste
(11) Zeitungen (27) Fachauskünfte / Beratung
(12) Comics (28) Schulungen
(13) Noten (29) Führungen
(14) Lexika (30) Vorbestellen / Verlängern v. Büchern
(15) Musik- / Hörspielkassetten (31) Fernleihe (Besorgung von Büchern
aus anderen Büchereien)
(16) Literaturkassetten (Hörbücher)
(32) kenne überhaupt keine Angebote
4. Wussten Sie, dass die Angebote der Kreisbücherei für jedermann
kostenlos zugänglich sind?
ja (1) nein (2)
5. Ist Ihnen bekannt, dass Sie über die Internet - Seite der Bücherei Medien
vorbestellen und verlängern können?
(die Adresse lautet: http://www.kreisbibliothek-freyung.de)
ja (1) nein (2)
6. Was könnte Sie veranlassen, die Bücherei in Zukunft zu benutzen?
...........................................................................................................................................................
...........................................................................................................................................................
7. Wie wichtig ist Ihrer Meinung nach die Kreisbücherei Freyung für die
Bewohner des Landkreises Freyung - Grafenau?
(1) sehr wichtig (3) weniger wichtig
(2) wichtig (4) gar nicht wichtig (5) weiß ich nicht
Bitte begründen Sie ihre Antwort:
...........................................................................................................................................................
...........................................................................................................................................................
8. Welche Persönlichkeitsmerkmale treffen Ihrer Meinung nach auf
Bibliothekare bzw. Bibliothekarinnen allgemein zu?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) langweilig (9) ordentlich (16) aufdringlich
(2) lebhaft (10) zerstreut (17) schüchtern
(3) ruhig (11) kompetent (18) weltfremd
(4) humorvoll  (12) inkompetent (19) hilfsbereit
(5) ernsthaft (13) modern (20) gleichgültig
(6) freundlich (14) fortschrittlich (21) intelligent
(7) unfreundlich (15) konservativ (22) kreativ
(8) bescheiden (23) weiß ich nicht
9. Welche der folgenden Eigenschaften schreiben Sie speziell den
Mitarbeitern in der Kreisbücherei zu?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) langweilig (9) ordentlich (16) aufdringlich
(2) lebhaft (10) zerstreut (17) schüchtern
(3) ruhig (11) kompetent (18) weltfremd
(4) humorvoll  (12) inkompetent (19) hilfsbereit
(5) ernsthaft (13) modern (20) gleichgültig
(6) freundlich (14) fortschrittlich (21) intelligent
(7) unfreundlich (15) konservativ (22) kreativ
(8) bescheiden (23) weiß ich nicht
Fast schon geschafft!
Die letzten Fragen beziehen sich auf Ihre Person. Bitte beantworten Sie diese
auch noch. Natürlich werden die Angaben vertraulich behandelt. Der
Datenschutz ist gewährleistet.
10. Wenn Sie Informationen brauchen, aus welchen Quellen beziehen Sie diese
dann?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) aus Büchern, Zeitschriften oder Zeitungen, die ich mir selbst kaufe
(2) aus dem Fernsehen
(3) aus dem Radio
(4) aus dem Internet
(5) von der Familie, Freunden oder Bekannten
(6) bei Behörden oder Ämtern
(7) aus irgend einer anderen Bücherei
(8) sonstiges: .............................................................................................................................
11. Haben Sie Zugang zum Internet?
    ja (1) nein (2)
12. Was tun Sie gerne in Ihrer Freizeit?
(Mehrere Antworten sind hier möglich.)
(1) fernsehen (11) ausspannen
(2) Videos ansehen (12) im Garten arbeiten
(3) Radio hören (13) Sport treiben
(4) Schallplatten / CDs / Tonkassetten hören (14) reisen / Ausflüge machen
(5) Videospiele spielen (15) im Verein tätig sein
(6) im Internet surfen (16) Freunde / Verwandte treffen
(7) mich mit dem PC beschäftigen (17) kochen
(8) lesen (z. B. Bücher, Zeitungen, Zeitschriften) (18) sonstiges:
(9) ins Kino gehen . .......................................................
(10) ins Theater gehen
13. Ihr Geschlecht:
 weiblich (1) männlich (2)
14. Ihr Alter:
 (1) 18 bis 24 Jahre (3) 45 bis 59 Jahre
 (2) 25 bis 44 Jahre (4) 60 Jahre und älter
15. Ihr erreichter bzw. angestrebter Schulabschluss:
 (1) habe keinen Abschluss (4) Abitur / Fachabitur
(2) Hauptschule / Volksschule (5) Hochschule / Fachhochschule
(3) Realschule / Mittelschule (6) sonstiges: .................................................
16. Ihre jetzige Tätigkeit:
 (1) Schüler/in (5) erwerbstätig
 (2) Student/in (6) arbeitssuchend
 (3) Wehr- / Zivildienstleistender (7) Hausfrau / -mann
(4) Auszubildende/r (8) Rentner/in, Pensionär/in
Wenn Sie uns bzgl. der Umfrage oder hinsichtlich der Kreisbücherei Freyung noch





Vielen Dank für Ihre Unterstützung.
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Erklärung
Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Diplomarbeit selbständig angefertigt
habe. Es wurden nur die in der Arbeit ausdrücklich benannten Quellen und
Hilfsmittel benutzt. Wörtlich oder sinngemäß übernommenes Gedankengut habe
ich als solches kenntlich gemacht.
